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► Inhaltsverzeichnis 

 

Hochschule Evangelische Hochschule Ludwigsburg 

Studiengang Pflege (B.Sc.) primärqualifizierend (dual) - Langfassung 

Pflege (B.Sc.) - Kurzfassung 

vormals Bachelor of Science „Pflegewissenschaft“  

Abschlussbezeichnung Bachelor of Science (B.Sc.) 

Studienform ausbildungsintegrie-
rend 

☐ berufsbegleitend ☐ 

berufsintegrierend ☐ dual ☒ 

Fernstudium ☐ Intensiv ☐ 

Internationaler Studi-
engang 

☐ Joint Programme ☐ 

Kooperation § 19 
MRVO 

☐ Kooperation § 20 
MRVO 

☐ 

 Online-Studiengang ☐ Präsenzstudiengang ☐ 

 Praxisintegrierend ☐ Teilzeit ☐ 

 Vollzeit ☒   

Regelstudienzeit (in Semestern) Sieben Semester 

Anzahl der vergebenen ECTS-Punkte 210 

Aufnahme des Studienbetriebs am 

(Datum) 

Start des Vorgängerstudiengangs war geplant für 2021. 
Mangels Nachfrage wurde der Studienbetrieb bisher nicht 
aufgenommen. 

Geplanter Studienstart: WS 2026/2027 

Aufnahmekapazität 

(Maximale Anzahl der Studienplätze) 

30 Pro Semester ☐ Pro Jahr ☒ 

Durchschnittliche Anzahl* der Studien-

anfängerinnen und Studienanfänger 
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tinnen und Absolventen 
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* Bezugszeitraum: / 
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1 Zusammenfassung der Ergebnisse  

1.1 Kurzprofil des Studiengangs 

Die Evangelische Hochschule Ludwigsburg (EH Ludwigsburg) wird von der Evangelischen Lan-

deskirche in Württemberg getragen. Die Hochschule ist als Hochschule für Angewandte Wissen-

schaften in kirchlicher Trägerschaft staatlich anerkannt und vom Wissenschaftsrat institutionell 

akkreditiert. Neben dem zur Akkreditierung vorliegenden Bachelorstudiengang „Pflege (B.Sc.) 

primärqualifizierend (dual)“ bietet die Hochschule auch einen ausbildungsintegrierten Pflegestu-

diengang (B.A.) an, welcher auch für bereits examinierte Pflegefachpersonen geöffnet ist. Dieser 

Studiengang wurde im Wintersemester 2025/2026 letztmals angeboten.  

Der von der EH Ludwigsburg angebotene Studiengang „Pflege (B.Sc.) primärqualifizierend 

(dual)“ ist ein Bachelorstudiengang, der als duales, primärqualifizierendes Vollzeitstudium konzi-

piert ist.  

Der Studiengang umfasst 210 Credit Points (CP) nach dem European Credit Transfer System 

(ECTS), wobei ein CP einem Workload von 30 Stunden entspricht. Der gesamte Workload beträgt 

6.300 Stunden. Davon werden 126 CP am Lernort Hochschule und 84 CP am Lernort Praxis, 

d. h. in unterschiedlichen Pflege- und Gesundheitseinrichtungen, erworben. Insgesamt sind im 

Studiengang 30 Module vorgesehen, die alle studiert werden müssen. Die Regelstudienzeit be-

trägt sieben Semester. Das Studium wird mit dem Hochschulgrad „Bachelor of Science“ (B.Sc.) 

abgeschlossen. Zulassungsvoraussetzung für den Studiengang ist eine Hochschulzugangsbe-

rechtigung sowie der Nachweis über einen Ausbildungsvertrag mit einer von der Evangelischen 

Hochschule Ludwigsburg anerkannten und kooperierenden Trägern der praktischen Hochschul-

ausbildung. Der Bachelorstudiengang „Pflege (B.Sc.) primärqualifizierend (dual)“ vermittelt im 

Sinne der generalistischen Pflegeausbildung die Kompetenzen zur eigenverantwortlichen und 

selbstständigen, professionellen Pflege von Menschen aller Altersstufen, zur Pflegeprozesspla-

nung sowie zur Ausübung erweiterter heilkundlicher Kompetenzen in den Bereichen Demenz, 

chronische Wunden und Diabetes mellitus. Die Studierenden erwerben theoretisches Wissen und 

praxisnahe Fähigkeiten und sind in der Lage, komplexe pflegerische Aufgaben und therapeuti-

sche Maßnahmen eigenständig zu planen, zu steuern, durchzuführen und zu evaluieren. Mit er-

folgreichem Abschluss des Studiums erhalten die Absolvent:innen, um offiziell als Pflegefachfrau 

oder Pflegefachmann bzw. Pflegefachperson arbeiten zu dürfen, die Berufszulassung als Pflege-

fachperson (staatliche Erlaubnis zur Führung der Berufsbezeichnung).  
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1.2 Zusammenfassende Qualitätsbewertung des Gutachtergremiums 

Aus Sicht der Gutachter:innen verfügt der Studiengang „Pflege (B.Sc.) primärqualifizierend(dual)“ 

über ein durchdachtes Curriculum mit einem spiralförmig aufgebauten Kompetenzerwerb. Das 

auf sieben Semester angelegte Curriculum halten die Gutachter:innen für studierbar. Den erkenn-

bar guten Austausch mit den Kooperationspartner:innen sehen sie positiv. 

Insgesamt nehmen die Gutachter:innen wahr, dass der Studiengang von einem sehr engagierten 

Lehrkörper und der Hochschule insgesamt getragen wird. Die Studierenden aus anderen Studi-

engängen der Hochschule äußern sich positiv über die guten Studienbedingungen und die nie-

derschwelligen Kommunikations- und Beteiligungsmöglichkeiten. Die Ausstattung des Skills Labs 

ist herausragend und die Durchführung von Praxiseinsätzen entspricht den gesetzlichen Vorga-

ben des Pflegeberufegesetzes (PflBG) und der Pflegeberufe-Ausbildungs- und -Prüfungsverord-

nung (PflAPrV). Die Studierenden des primärqualifizierenden Pflegestudiengangs erhalten für die 

gesamte Dauer ihres Studiums eine angemessene Vergütung von den kooperierenden Trägern 

der praktischen Hochschulausbildung. Der digitale Feststellungsbescheid des zuständigen Re-

gierungspräsidiums liegt vor und bestätigt, dass die berufsrechtlichen Voraussetzungen, die 

durch das Pflegeberufegesetz und die Ausbildungs- und Prüfungsverordnung für die Pflegeberufe 

vorgegeben sind, eingehalten werden. 
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1.3 Entscheidungsvorschlag der Agentur zur Erfüllung der formalen Kriterien gemäß 

Prüfbericht (Ziffer 1) 

Die formalen Kriterien sind 

☒ erfüllt 

☐ nicht erfüllt 

 

1.4 Entscheidungsvorschlag des Gutachtergremiums zur Erfüllung der fachlich-inhaltli-

chen Kriterien gemäß Gutachten (Ziffer 2) 

Die fachlich-inhaltlichen Kriterien sind 

☒ erfüllt 

☐ nicht erfüllt 
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2 Prüfbericht: Erfüllung der formalen Kriterien 

(gemäß Art. 2 Abs. 2 StAkkrStV und §§ 3 bis 8 und § 24 Abs. 3 MRVO1) 

Evidenzen 

• Selbstbericht 

• Modulhandbuch 

• Modulübersicht 

• Studien- und Prüfungsordnung für die Studiengänge Bachelor of Arts Pflege und Bachelor 

of Science Pflege primärqualifizierend (dual) in der Änderungsfassung (Entwurf) 

• Immatrikulationsregeln für den Bachelor-Studiengang Pflege (B.Sc.) in der Fassung vom 

08.12.2025 

• Diploma Supplement 

 

2.1 Studienstruktur und Studiendauer (§ 3 Abs. 1-3 MRVO)  

Sachstand/Bewertung 

Der Bachelorstudiengang „Pflege (B.Sc.) primärqualifizierend (dual)“ wurde erstmalig 2021 unter 

der Studiengangsbezeichnung „Pflegewissenschaft“ akkreditiert, startete aufgrund fehlender 

Nachfrage bisher jedoch nicht. Der zur Reakkreditierung vorliegende Studiengang berücksichtigt 

die durch das Pflegestudiumstärkungsgesetz geforderten Änderungen. 

Der Bachelorstudiengang „Pflege (B.Sc.) primärqualifizierend (dual)“ ist gemäß § 3 der Studien- 

und Prüfungsordnung (SPO) als primärqualifizierender dualer Vollzeitstudiengang in Präsenz 

konzipiert. Für das Absolvieren des Studiengangs werden 210 Credit Points (CP) nach dem Eu-

ropean Credit Transfer System (ECTS) vergeben. Die Regelstudienzeit beträgt sieben Semester.  

Entscheidungsvorschlag 

Das Kriterium ist erfüllt. 

 

 

1  Rechtsgrundlage ist neben dem Studienakkreditierungsstaatsvertrag die Verordnung des Wissenschaftsminis-
teriums zur Studienakkreditierung des Landes Baden-Württemberg (Studienakkreditierungsverordnung – StAk-
krVO) vom 18.04.2018 in der Fassung vom 14.07.2025 (siehe auch 3.2). Das vom Akkreditierungsrat vorgege-
bene Berichtsraster verweist der Einfachheit halber auf die Musterrechtsverordnung. Den Text des Studienak-
kreditierungsstaatsvertrags und der entsprechenden Landesverordnung finden Sie hier: https://www.akkreditie-
rungsrat.de/de/akkreditierungssystem-rechtliche-grundlagen/gesetze-und-verordnungen/gesetze-und-verord-
nungen. 

https://www.akkreditierungsrat.de/de/akkreditierungssystem-rechtliche-grundlagen/gesetze-und-verordnungen/gesetze-und-verordnungen
https://www.akkreditierungsrat.de/de/akkreditierungssystem-rechtliche-grundlagen/gesetze-und-verordnungen/gesetze-und-verordnungen
https://www.akkreditierungsrat.de/de/akkreditierungssystem-rechtliche-grundlagen/gesetze-und-verordnungen/gesetze-und-verordnungen
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2.2 Anerkennung und Anrechnung (§ 3 Abs. 4 MRVO) 

Sachstand/Bewertung 

Die Anerkennung von in anderen Studiengängen erbrachten Leistungen ist in § 26 Abs. 1–7 der 

SPO gemäß den Vorgaben der Lissabon-Konvention geregelt. 

Nachgewiesene gleichwertige Kompetenzen und Fähigkeiten, die außerhalb des Hochschulbe-

reichs erworben wurden, werden gemäß § 26 Abs. 8 bis zur Hälfte der für den Studiengang vor-

gesehenen Leistungspunkte angerechnet. 

Entscheidungsvorschlag 

Das Kriterium ist erfüllt. 

 

2.3 Studiengangsprofile (§ 4 MRVO) 

Sachstand/Bewertung 

Im Modul 26 „Bachelorarbeit“ (12 CP) ist die Abschlussarbeit enthalten, in der die Studierenden 

eine Fragestellung aus dem Bereich der Pflege selbständig nach wissenschaftlichen Methoden 

bearbeiten.  

Entscheidungsvorschlag 

Das Kriterium ist erfüllt. 

 

2.4 Zugangsvoraussetzungen und Übergänge zwischen Studienangeboten (§ 5 MRVO)  

Sachstand/Bewertung 

Für den Zugang zum Bachelorstudiengang „Pflege (B.Sc.) primärqualifizierend (dual)“ sind ge-

mäß § 2 der Immatrikulationsregeln für den Bachelor-Studiengang Pflege (B.Sc.) folgende Zu-

gangsvoraussetzungen nachzuweisen: 

• Die Hochschulzugangsberechtigung (allgemeine Hochschulreife, Fachhochschulreife, 

fachgebundene Hochschulreife oder Hochschulzugangsberechtigung für besonders qua-

lifizierte Berufstätige gemäß § 58 LHG). Bei im Ausland erworbenen Hochschulreifezeug-

nissen müssen zusätzlich die Anerkennung des Zeugnisses durch das Studienkolleg in 

Konstanz und ein Nachweis über das Bestehen einer deutschen Sprachprüfung (Test-

DaF-Zertifikat mit Mindestnote 4.0 in allen Teilen oder DSH-Zertifikat 2 oder 3) vorgelegt 

werden. 

• Ein erweitertes polizeiliches Führungszeugnis, das bei Studienbeginn nicht älter als drei 

Monate ist, durch welches die persönliche Eignung nachgewiesen wird. 
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• Ein ärztliches Attest, in dem die gesundheitliche Eignung zur Ausübung des Pflegeberufs 

und das entsprechende Vorliegen des Infektionsschutzes festgestellt wurden. 

• Ein Nachweis über einen Ausbildungsvertrag mit einer von der Evangelischen Hochschule 

Ludwigsburg anerkannten und kooperierenden Einrichtung nach § 7 Absatz 1 i.V.m. § 38a 

Absatz 1 und 2 sowie § 38b des Pflegeberufegesetzes als Träger des praktischen Teils 

der hochschulischen Pflegeausbildung.  

Entscheidungsvorschlag 

Das Kriterium ist erfüllt. 

 

2.5 Abschlüsse und Abschlussbezeichnungen (§ 6 MRVO) 

Sachstand/Bewertung 

Für den erfolgreichen Abschluss des Bachelorstudiengangs „Pflege (B.Sc.) primärqualifizierend 

(dual)“ wird gemäß § 35 der SPO der Abschlussgrad „Bachelor of Science“ (B.Sc.) vergeben.  

Der Studiengang ist entsprechend der gesetzlichen Anforderungen des Pflegeberufegesetzes zur 

hochschulischen Pflegeausbildung in seiner aktuellen Fassung konzipiert und qualifiziert zum 

Führen der Berufsbezeichnung Pflegefachfrau/Pflegefachmann/Pflegefachperson B.Sc. 

Im Diploma Supplement werden der Abschlussgrad sowie der dem Abschluss zugrunde liegende, 

individuelle Studienverlauf ausgewiesen. Das Diploma Supplement liegt in aktueller Fassung in 

Deutsch (HRK 2025) und in Englisch vor.  

Entscheidungsvorschlag 

Das Kriterium ist erfüllt. 

 

2.6 Modularisierung (§ 7 MRVO) 

Sachstand/Bewertung 

Der Studiengang ist vollständig modularisiert. Allen Modulen werden ECTS-Punkte zugeordnet. 

Insgesamt sind im Studiengang 30 Module vorgesehen, die alle studiert werden müssen. Für die 

Module werden 210 CP vergeben. Die Module umfassen zwischen zwei und 25 CP. Sie werden 

innerhalb von einem oder zwei Semestern abgeschlossen. 

Die Modulbeschreibungen enthalten Informationen zu den Inhalten und Qualifikationszielen des 

Moduls, zu den Lehr- und Lernformen, zu den Voraussetzungen für die Teilnahme, zur Verwend-

barkeit des Moduls, zu den Voraussetzungen für die Vergabe von ECTS-Leistungspunkten (Prü-

fungsart), zu den ECTS-Leistungspunkten, zur Dauer und Häufigkeit des Angebots sowie zum 
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Arbeitsaufwand insgesamt, aufgeteilt in Präsenzzeit und Selbststudium. Weiterhin werden die 

modulverantwortlichen Professuren genannt. 

In der Präambel zum Modulhandbuch finden sich unter anderem Informationen zum Lernort Pra-

xis, zur Praxisanleitung, zur Praxisbegleitung sowie zum integrierten Selbststudium am Lernort 

Praxis. 

Angaben zur Dauer und zum Umfang von Prüfungen finden sich im allgemeinen und besonderen 

Teil der Studien- und Prüfungsordnung zu den Pflegestudiengängen, insbesondere in den §§ 10, 

16 - 20, 27 sowie 49 - 51. Die SPO enthält zudem Vorschriften zur Zulassung und zum Rücktritt 

sowie zur Bewertung von Prüfungsleistungen.  

Eine relative Note wird entsprechend den Vorgaben des ECTS Users‘ Guide im Diploma Supp-

lement auf der Grundlage des § 35 der SPO ausgewiesen. 

Über den Studienverlauf werden in den pflegepraktischen Lehrveranstaltungen OSKAR und 

ELISA insgesamt zwölf CP im Skills- bzw. SimLab erworben (zwischen dem ersten und sechsten 

Semester; im siebten Semester findet kein arbeitsorientiertes Lernen statt). Die curricular vorge-

lagerten Veranstaltungen PREPARE (sechs CP) und SETUP (sechs CP) bereiten auf kontextuell-

praxisaffine Inhalte vor. Alle vier Lehrveranstaltungen sind dem curricularen Bereich „Interventio-

nen & Praktiken“ zugeordnet.  

Entscheidungsvorschlag 

Das Kriterium ist erfüllt. 

 

2.7 Leistungspunktesystem (§ 8 MRVO) 

Sachstand/Bewertung 

Die Anwendung des European Credit Transfer Systems (ECTS) ist grundsätzlich gegeben. Der 

Bachelorstudiengang „Pflege (B.Sc.)“ umfasst 210 CP. Pro Semester werden 30 CP vergeben. 

Für jedes Modul ist eine Prüfungsleistung festgelegt, mit deren Absolvieren die CP erworben 

werden. Für die Bachelorarbeit sind in dem Modul 26 „Bachelorthesis“ 210 Stunden an Workload 

(7 CP) und für das begleitende Kolloquium 150 Stunden an Workload (5 CP) vorgesehen. Pro 

CP sind gemäß § 14 der SPO 30 Arbeitsstunden hinterlegt. Für den Studiengang werden insge-

samt 6.300 Arbeitsstunden berechnet. Davon entfallen 126 CP auf Workload am Lernort Hoch-

schule (24 CP sind im Bereich des arbeitsorientierten Lernens verortet) und 84 CP am Lernort 

Praxis. Aus der Modulübersicht gehen die Module, die Modulbausteine und die Aufteilung hin-

sichtlich Präsenzlehre, Selbstlern- und Praxiszeiten hervor. Für Praxiszeiten werden CP verge-

ben (hinterlegt in den Praxismodulen I – VI; Module 05, 10, 15, 20, 25, 29 und 30, insgesamt 84 

CP). 
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Entscheidungsvorschlag 

Das Kriterium ist erfüllt. 
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3 Gutachten: Erfüllung der fachlich-inhaltlichen Kriterien 

(gemäß Art. 3 Abs. 2 Satz 1 Nr. 4 StAkkrStV i.V. mit Art. 4 Abs. 3 Satz 2a StAkkrStV und §§ 11 bis 16; §§ 19-21 

und § 24 Abs. 4 MRVO2) 

3.1 Schwerpunkte der Bewertung / Fokus der Qualitätsentwicklung 

Bei dem Bachelorstudiengang „Pflege (B.Sc.) primärqualifzierend (dual)“ handelt es sich um eine 

inhaltliche und strukturelle Weiterentwicklung des bereits an der Hochschule akkreditierten Pfle-

gestudiengangs „Pflegewissenschaft“. Aufgrund mangelnder Nachfrage wurde dieser Studien-

gang bisher nicht angeboten. Die Hochschule hat den aktuell zur Akkreditierung vorliegenden 

Studiengang grundlegend überarbeitet und dabei die aktuellen Vorgaben, u.a. des Gesetzes zur 

Stärkung der hochschulischen Pflegeausbildung und hinsichtlich des Pflegestudiumstärkungsge-

setzes, berücksichtigt. 

Die Gutachter:innen konnten sich vor Ort und aufgrund der zur Verfügung gestellten Unterlagen 

ein umfassendes Bild des Studiengangs machen. Das Studienkonzept ist durchdacht, ausrei-

chend qualifiziertes Personal wird vorgehalten. Die Kooperationspartner:innen waren und sind in 

die Weiterentwicklung des Studiums einbezogen und die Zusammenarbeit von Hochschule und 

Kooperationspartner:innen scheint gut zu funktionieren. Die Gutachter:innen nehmen wohlwol-

lend zur Kenntnis, dass auch Vertreter:innen der Kooperationspartner:innen an der Vor-Ort-Be-

gutachtung teilgenommen haben. Aus Sicht der Gutachter:innen ist das ethische Profil der Hoch-

schule bezogen auf den Studiengang gut umgesetzt.  

Im Rahmen der Begehung wurden insbesondere der Stellenwert des Studiengangs in der Hoch-

schule, die Kooperation mit den Praxispartner:innen, die Prüfungsformen, das Curriculum sowie 

die personelle Ausstattung, v. a. in Bezug auf die Abnahme der heilkundlichen Kompetenzen, 

erörtert. Da der Studiengang bisher an der Hochschule noch nicht angeboten wurde, lagen zum 

Zeitpunkt der Begehung keine empirischen Befunde zur Studierbarkeit und zur Wirksamkeit der 

internen Qualitätssicherung vor. Den Gutachter:innen wurde die Gelegenheit gegeben, mit Stu-

dierenden aus anderen Studiengängen der Hochschule zu sprechen. 

 

 

 

2  Rechtsgrundlage ist neben dem Studienakkreditierungsstaatsvertrag die Verordnung des Wissenschaftsminis-
teriums zur Studienakkreditierung des Landes Baden-Württemberg (Studienakkreditierungsverordnung – StAk-
krVO) vom 18.04.2018 in der Fassung vom 14.07.2025 (siehe auch 3.2). Das vom Akkreditierungsrat vorgege-
bene Berichtsraster verweist der Einfachheit halber auf die Musterrechtsverordnung. Den Text des Studienak-
kreditierungsstaatsvertrags und der entsprechenden Landesverordnung finden Sie hier: https://www.akkreditie-
rungsrat.de/de/akkreditierungssystem-rechtliche-grundlagen/gesetze-und-verordnungen/gesetze-und-verord-
nungen. 

https://www.akkreditierungsrat.de/de/akkreditierungssystem-rechtliche-grundlagen/gesetze-und-verordnungen/gesetze-und-verordnungen
https://www.akkreditierungsrat.de/de/akkreditierungssystem-rechtliche-grundlagen/gesetze-und-verordnungen/gesetze-und-verordnungen
https://www.akkreditierungsrat.de/de/akkreditierungssystem-rechtliche-grundlagen/gesetze-und-verordnungen/gesetze-und-verordnungen
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3.2 Qualifikationsziele und Abschlussniveau (§ 11 MRVO) 

Evidenzen 

• Selbstbericht 

• Digitaler Feststellungsbescheid für den Bachelorstudiengang Pflege (B.Sc.) primärqualifi-

zierend (dual) vom Regierungspräsidium Tübingen  

• Studien- und Prüfungsordnung für die Studiengänge Bachelor of Arts Pflege und Bachelor 

of Science Pflege primärqualifizierend (dual) in der Änderungsfassung (Entwurf) 

• Modulhandbuch 

• Diploma Supplement 

• Leitbild für die Lehre an der EH Ludwigsburg 

• https://www.eh-ludwigsburg.de/hochschule/aktuelles/artikel/start-des-neuen-studien-

gangs-pflege-primaerqualifizierend-dual-ab-dem-wintersemester-2026-2027-611 

Sachstand 

Die im Studiengang zu erlangenden Kompetenzen orientieren sich an den gesetzlichen Anforde-

rungen des Pflegeberufegesetzes (PflBG) in Verbindung mit der Pflegeberufe-Ausbildungs- und 

-Prüfungsverordnung (PflAPrV) in der jeweils aktuellen Fassung. 

Die Studienziele sind in § 45 der SPO sowie im Modulhandbuch und im Selbstbericht aufgeführt. 

Der Bachelorstudiengang „Pflege (B.Sc.) primärqualifizierend (dual)“ befähigt zur eigenverant-

wortlichen und selbstständigen, professionellen pflegerischen Berufsausübung, der Pflege-     

prozessplanung sowie zur Ausübung erweiterter heilkundlicher Kompetenzen in den Bereichen 

Demenz, chronische Wunden und Diabetes mellitus. Die Studierenden erwerben theoretisches 

Wissen und praxisnahe Fähigkeiten und sind in der Lage, komplexe pflegerische Aufgaben und 

therapeutische Maßnahmen im Rahmen der professionellen Pflege von Menschen aller Alters-

gruppen eigenständig zu planen, zu steuern, durchzuführen und zu evaluieren. 

Die Studierenden erwerben Kenntnisse des wissenschaftlichen Arbeitens und der Forschungs-

methoden und werden in die Lage versetzt, selbständig neue Erkenntnisse zu erarbeiten, um 

aktiv zur Weiterentwicklung des Pflegeberufs beitragen zu können.  

Ferner stellt die Persönlichkeitsentwicklung einen wichtigen Bestandteil des Studiums dar; kom-

munikative und beratungsbezogene Kompetenzen werden gezielt gefördert und systematisch 

weiterentwickelt. Die Studierenden entwickeln ein Verständnis für ihre berufliche Rolle und Iden-

tität in der Pflege, einschließlich der ethischen und rechtlichen Rahmenbedingungen. Zudem wer-
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den Kompetenzen zur Selbstreflexion kontinuierlich angeregt, eingeübt und weiterentwickelt, so-

dass die Absolvent:innen in der Lage sind, eigene Erfahrungen und berufliches Handeln kritisch 

zu reflektieren. 

Der Studiengang ist entsprechend den gesetzlichen Anforderungen des Gesetzes über die Pfle-

geberufe (PflBG) in seiner aktuellen Fassung konzipiert und qualifiziert zum Führen der Berufs-

bezeichnung Pflegefachfrau/Pflegefachmann oder Pflegefachperson. Die Studiengangsleitung 

steht mit der zuständigen Aufsichtsbehörde in Verbindung. Der digitale Feststellungsbescheid 

liegt vor und bestätigt, dass die berufsrechtlichen Voraussetzungen, die durch das Pflegeberufe-

gesetz und die Ausbildungs- und Prüfungsverordnung für die Pflegeberufe vorgegeben sind, ein-

gehalten werden.  

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf 

Die Qualifikationsziele und die angestrebten Lernergebnisse sind aus Sicht der Gutachter:innen 

auf der Ebene des primärqualifizierenden Studiengangs in der Studien- und Prüfungsordnung 

benannt und im Modulhandbuch und Selbstbericht überzeugend und transparent dargestellt. Die 

Vermittlung von wissenschaftlichen Grundlagen, Methodenkompetenz und berufsfeldbezogenen 

Qualifikationen ist nach Meinung der Gutachter:innen sichergestellt. Die Bildungsziele orientieren 

sich am Pflegeberufegesetz sowie an der Ausbildungs- und Prüfungsverordnung für Pflegebe-

rufe. Die im Pflegestudiumsstärkungsgesetz vorgesehenen Änderungen des Pflegeberufegeset-

zes sind im Curriculum berücksichtigt. Der Studiengang beinhaltet zudem die Befähigung zur 

Integration eigenverantwortlich und selbstständig wahrgenommener heilkundlicher Aufgaben in 

den Pflege- und Therapieprozess in den in § 37 Abs. 2 PflBG genannten Bereichen „diabetische 

Stoffwechsellage“, „chronische Wunden“ und „Demenz“. Die Qualifikationsziele dienen sowohl 

dem Erwerb der erforderlichen fachlichen Kompetenzen als auch dem Erwerb überfachlicher und 

persönlichkeitsbildender Kompetenzen, incl. der zivilgesellschaftlichen, politischen und kulturel-

len Rolle der Absolvent:innen. Das duale Studium ermöglicht eine ganzheitliche Berufsbefähi-

gung. Ebenso ermöglicht das Studienprogramm eine angemessene wissenschaftliche Qualifizie-

rung. Der Anwendungs- und Forschungsbezug ist nach Meinung der Gutachter:innen ausrei-

chend gegeben. Die in den Modulbeschreibungen abgebildeten Kompetenzen entsprechen den 

im Qualifikationsrahmen für deutsche Hochschulabschlüsse für das Bachelorniveau vorgesehe-

nen Kompetenzdimensionen und der dafür definierten Niveaustufe. 

Der Feststellungsbescheid des Regierungspräsidiums Tübingen als der zuständigen Landesbe-

hörde liegt für den Bachelorstudiengang „Pflege (B.Sc.) primärqualifizierend (dual)“ vor. Der Be-

scheid hält fest, dass die durch das Pflegeberufegesetz und die Ausbildungs- und Prüfungsver-
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ordnung für die Pflegeberufe definierten Vorgaben sowie die nach Artikel 2a des Pflegestudiums-

stärkungsgesetzes vorgesehenen Änderungen des Pflegeberufegesetzes eingehalten werden. 

Gemäß dem Entscheid erfüllt der Studiengang die berufsrechtlichen Voraussetzungen.  

Die Gutachter:innen erkundigen sich vor Ort nach der Möglichkeit eines an den Bachelorstudien-

gang anschließenden Masterstudiengangs. Die Hochschule erläutert, dass es sich bei dem Ba-

chelorstudiengang im Bereich der Pflege um ein großes Zukunftsprojekt handelt. Verschiedene 

Masterstudiengänge in diesem Bereich werden an Hochschulen in der Region angeboten. Den-

noch will die Hochschule flexibel auf verschiedene Bedarfe reagieren. Der Hochschule ist die 

Durchlässigkeit bis hin zur Promotion wichtig. Hier hat die Hochschule bereits entsprechende 

Konzepte in anderen hochschuleigenen Studiengängen umgesetzt, auf die auch in diesem Stu-

diengang zurückgegriffen werden kann. Die Gutachter:innen zeigen sich mit den gemachten Aus-

sagen zufrieden. 

Die Gutachter:innen thematisieren die Aspekte Klima, Umwelt und Katastrophenschutz und deren 

Verankerung im Studium. Nachhaltigkeit ist ein wichtiges Thema an der Hochschule und ist dem-

entsprechend auch im Leitbild der Hochschule als Bewahrungsauftrag für die Schöpfung hinter-

legt. Im Hochschulentwicklungsplan ist diesem Thema ein eigenes Kapitel gewidmet. In einem 

Bottom-up-Prozess wurden verschiedene Ziele und Maßnahmen definiert. Studierende werden 

von der Hochschule motiviert, sich mit dem Thema Nachhaltigkeit auseinanderzusetzen. Zudem 

ist dieser Bereich auch in der Fort- und Weiterbildung verankert. Die Hochschule gibt an, dass 

sie sich aktuell einen CO₂‑Fußabdruck erstellen lässt. Im Herbst wird mit der durchführenden 

Agentur ein Workshop veranstaltet, um Maßnahmen zur Reduktion des Fußabdrucks zu bespre-

chen. Auf der Ebene der Forschung und Lehre ist für den 07.05.2026 ein Fachtag unter Einbin-

dung von Studierenden vorgesehen, der das Thema Nachhaltigkeit aufgreift. Ebenso hatte die 

International Week, die im April 2026 stattfand, diesen Schwerpunkt aufgegriffen. Die Gutach-

ter:innen begrüßen die gemachten Ausführungen. Aus ihrer Sicht ist die Auseinandersetzung mit 

der Nachhaltigkeit auf Ebene der Hochschule nachvollziehbar dargestellt. Dennoch weisen sie 

darauf hin, dass auf der Studiengangebene diese Themen stärker herausgearbeitet werden soll-

ten.  

KI und Digitalisierung sind weitere Themen, die vor Ort von den Gutachter:innen angesprochen 

wurden. Die Hochschule verweist hierzu auf eine hochschulinterne Arbeitsgruppe. Zudem werden 

die Themen in Dozierendenkonferenzen aufgegriffen und weiterentwickelt. Bei Abschlussarbei-

ten ist zu dokumentieren, welche KI-gestützten Anwendungen zu welchem Zweck mit welchem 

Ergebnis verwendet wurden. Für Verdachtsfälle eines unzulässigen oder nicht offengelegten Ein-

satzes von KI-gestützten Werkzeugen hat die Hochschule ein entsprechendes Vorgehen defi-

niert. Gleichzeitig legt die Hochschule Wert auf einen reflektierten und verantwortungsvollen Um-
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gang mit KI. Im Rahmen des wissenschaftlichen Arbeitens erwerben die Studierenden Kompe-

tenzen im Umgang mit KI-gestützten Anwendungen sowie Kenntnisse der rechtlichen Rahmen-

bedingungen. Darüber hinaus schreibt die Landeskirche eine Pflichtweiterbildung für alle Mitar-

beiter:innen vor. Der „KI-Führerschein“ umfasst eine Grundschulung zum Umgang mit KI. KI-ge-

stützte Anwendungen sind zudem in die Lernplattform Moodle integriert und können dort von 

Mitarbeiter:innen, Lehrenden und Studierenden genutzt werden.  

Die Hochschule macht im Gespräch mit den Gutachter:innen deutlich, dass sie offen für Angehö-

rige aller Religionen und Weltanschauungen ist. Nach Angaben der Hochschule fühlen sich ins-

besondere Studierende vom ethischen Profil der Hochschule angesprochen, die Wert auf die 

Sichtbarkeit ethischer und spiritueller Fragestellungen im Hochschulalltag legen – unabhängig 

von der jeweils gelebten Religionszugehörigkeit. Dabei besteht ein gemeinsames Grundverständ-

nis für die Bedeutung von Spiritualität, ethischer Reflexion und religiöser Praxis im sozialen und 

gesellschaftlichen Miteinander. Auch Studierende anderer Religionsgemeinschaften erfahren 

nach Aussage der Hochschule Zugehörigkeit und Anerkennung. Die Hochschule betont zugleich, 

dass sie einen offenen, respektvollen und dialogorientierten Umgang mit unterschiedlichen Glau-

bensrichtungen fördert und aktiv darauf hinwirkt, Offenheit gegenüber anderen religiösen und 

weltanschaulichen Positionen zu stärken sowie extremistischen oder ausgrenzenden Haltungen 

entgegenzuwirken. In der Auseinandersetzung mit ethischen Fragen sowie mit unterschiedlichen 

religiösen Perspektiven sieht die Hochschule zudem einen Mehrwert für die professionelle Ent-

wicklung der Absolvent:innen. Die Gutachter:innen nehmen die Ausführungen zur Kenntnis und 

würdigen die weltoffene und reflektierte Haltung der Hochschule. 

Entscheidungsvorschlag 

Das Kriterium ist erfüllt. 
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3.3 Schlüssiges Studiengangskonzept und adäquate Umsetzung (§ 12 MRVO) 

3.3.1 Curriculum (§ 12 Abs. 1 Sätze 1 bis 3 und 5 MRVO) 

Evidenzen 

• Studien- und Prüfungsordnung für die Studiengänge Bachelor of Arts Pflege und Bachelor of 

Science Pflege primärqualifizierend (dual) in der Änderungsfassung (Entwurf) 

• Selbstbericht 

• Modulhandbuch 

• Modulübersicht 

• Immatrikulationsregeln für den Bachelor-Studiengang Pflege (B.Sc.) vom 08.02.2022 in der 

Fassung vom 08.12.2025 

• Ordnung zur Organisation der Lehre vom 30.04.2008 in der Fassung vom 05.11.2025 

• Leitbild für die Lehre an der EH Ludwigsburg 

• Lehr-Lern-Konzept des arbeitsbezogenen Lernens für den primärqualifizierenden (dualen) 

Studiengang Pflege, Bachelor of Science (Stand: 12/2025) 

• Kooperationsverträge 
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Sachstand 

Das Curriculum im Bachelorstudiengang „Pflege (B.Sc.)“ ist wie folgt aufgebaut: 

Sem.  Modul Titel SWS-
Gesamt 

CP´s Workload 
                      

Präsenz Selbst-
lernzeit 

Studien-
leistung 
(SL) 

Prüfungs-
leistung 

(PL) 

 
 
 
 
I 
 
 
 
 
 

1 Pflegeprofessionelles Handeln I 7 7 210 84 126  K/M 

2 
Grundlagen  
wissenschaftlichen Arbeitens 

4 3 90 36 54  H/M 

3 
Gesundheit I - Schwerpunkt:  
Physiologie & Gesundheitsförderung 

6 5 150 72 78  K 

4 
Interventionen & Praktiken im Kontext 
von pflege-/bezugswissenschaftlichen 
Erkenntnissen I 

4,5 4 120 46 74 MtA  

5 

Praxismodul I -  Schwerpunkt:  
Grundlagen, Prinzipien & Methoden pfle-
geprofessionellen Handelns kennen-ler-
nen 

 

11 
11-wöchiger Praxis-
einsatz in Pflege-/          

Gesundheitssettings 
integriert  Pp 

 Summe 1. Semester  

30 CP´s     
  Workload 

Praxis 
Workload 
Theorie 

Workload 
gesamt 

330 h 570 h 900 h 

 
 
 
 
II 
 
 
 
 
 

6 Pflegeprofessionelles Handeln II 6 5 150 72 108 MtA  

7 
Grundlagen  
pflegeprofessionellen Wissens 

3 3 90 36 54  R/Pp 

8 
Gesundheit II - Schwerpunkt:             
Prävention & Kuration 

8 7 210 96 114  K 

9 
Interventionen & Praktiken im Kontext 
von pflege-/bezugswissenschaftlichen 
Erkenntnissen II 

4,5 4 120 46 74 MtA  

10 

Praxismodul II -  Schwerpunkt:  
Kommunikation & Beratung personen-  
& situationsorientiert gestalten              
(Anl. 2 zu § 9 PflAPrV, Kompetenzber. II) 

 

11 
11-wöchiger Praxis-
einsatz in Pflege-/            

Gesundheitssettings 
integriert  Pp 

 Summe 2. Semester  

30 CP´s    

Workload 
Praxis 

Workload 
Theorie 

Workload 
gesamt 

330 h 570 h 900 h 

 
 
 

III 
 
 
 
 

11 Pflegeprofessionelles Handeln III 5 5 150 60 90 MtA  

12 
Einführung  
in die Gesundheitsforschung 

3 2 60 36 24  H/M 

13 
Gesundheit III - Schwerpunkt: Präven-
tion & Kuration 

8 8 240 96 144  K 

14 
Interventionen & Praktiken im Kontext 
von pflege-/bezugswissenschaftlichen 
Erkenntnissen III  

4,5 4 120 46 72 MtA  

15 

Praxismodul III -  Schwerpunkt:  
intra-/interprofessionelles Handeln in un-
terschiedlichen systemischen Kon-texten 
verantwortlich (mit-)gestalten 
(Anl. 2 zu § 9 PflAPrV,  Kompetenzber. III) 

 

11 
11-wöchiger Praxis-
einsatz in Pflege-/             

Gesundheitssettings 
integriert  Pp 

 Summe 3. Semester  

30 CP´s    

Workload 
Praxis 

Workload 
Theorie 

Workload               
gesamt 

330 h 570 h 900 h 

 
Legende: 
 
CP´s: Credit Points  
H: Hausarbeit 
h: Stunden 
K: Klausur 
M: mündliche Prüfung 
MtA: Modultypische Arbeit 
Pp: Performanzprüfung 
R: Referat 
SWS: Semesterstundenwoche 
Anmerkung:  
Der Workload ist auf Basis von CP´s abgebildet 
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Abb. 1: Anlage A2 Modulübersicht 

Sem.  Modul Titel SWS-
Gesamt 

CP´s Workload 
                      

Präsenz Selbst-
lernzeit 

Studien-
leistung 
(SL) 

Prüfungs-
leistung 

(PL) 

 
 
 
 

IV 

 
 
 
 
 

16 Pflegeprofessionelles Handeln IV 2 2 60 24 36 MtA  

17 
Vertiefung  
Gesundheitsforschung 

6 5 150 72 78 MtA  

18 

Gesundheit IV - Schwerpunkte:  Men-
schen mit mentalen Beeinträchti-gungen 
& Erkrankungen begleiten,  pädiatrische 
Gesundheitsversorgung 

9 8 240 108 132  K 

19 
Interventionen und Praktiken im            
Kontext von pflege- und bezugs-wissen-
schaftlichen Erkenntnissen IV 

4,5 4 120 46 74 MtA  

20 

Praxismodul IV - Schwerpunkt:  
Pflegeprozesse/-diagnostik in akuten/ 
dauerhaften Pflegesituationen verant-
wortlich planen, organisieren, gestalten, 
durchführen, steuern & evaluieren                
(vgl. Anl. 2 zu § 9 PflAPrV, Kompetenzber. I) 

 

11 
11-wöchiger Praxis-
einsatz in Pflege-/            

Gesundheitssettings 
integriert  Pp 

 Summe 4. Semester  

30 CP´s     
  Workload 

Praxis 
Workload 
Theorie 

Workload 
gesamt 

330 h 570 h 900 h 

 
 
 
 

V 

 
 
 
 

21 Pflegeprofessionelles Handeln V 6 6 180 72 108  M 

22 Gesundheitsforschung (Projekt) 4 4 120 48 72 MtA  

23 
Gesundheit V - Schwerpunkte: geronto-
logische Pflege,  Rehabilitation, chroni-
sche Versorgungskontexte   

6 6 180 72 108  K 

24 
Interventionen & Praktiken im Kontext 
von pflege-/bezugswissenschaftlichen 
Erkenntnissen V 

4,5 4 120 46 72 MtA  

25 

Praxismodul V - Schwerpunkt:  
Eigenes Handeln auf Grundlage von Ge-
setzen, Verordnungen & ethischen Leitli-
nien reflektieren & begründen  
(vgl. Anl. 2 zu § 9 PflAPrV, Kompetenzber. IV) 

 
 

10 
10-wöchiger Praxis-
einsatz in Pflege-/             

Gesundheitssettings 
integriert 

 

Pp 

 Summe 5. Semester  

30 CP´s    

Workload 
Praxis 

Workload 
Theorie 

Workload 
gesamt 

300 h 600 h 900 h 

 
 
 
 
 
 

VI 

 
 
 
 
 
 
 

26a Bachelorarbeit I (Thesis)  0 7 210 0 0   

27 
Gesundheit VI - Schwerpunkte: her-
ausforderungsvolle Lebens-kontexte, 
Palliation und Heilkunde 

15 15 450 192 288 

Schriftliche & mündliche 
Abschlussprüfungen zur 
Erlangung der Berufszu-
lassung und Heilkunde-

übertragung 

28 

Interventionen & Praktiken im Kontext 

von pflege-/bezugswissenschaftlichen 

Erkenntnissen VI  
4,5 3 90 61 29 MtA  

29 

Praxismodul VI – Schwerpunkt:  
Das eigene Handeln auf der Grundlage           
wissenschaftlicher Erkenntnissen &  be-
rufsethischen Werthaltungen &   Einstel-
lungen reflektieren & begründen (vgl. Anl. 

2 zu § 9 PflAPrV, Kompetenzber. V) 

 

5 
5-wöchiger Praxis-
einsatz in Pflege-/ 

Gesundheitssettings 
integriert 

 

Pp 

 Summe 6. Semester  

30 CP´s    

Workload 
Praxis 

Workload 
Theorie 

Workload               
gesamt 

150 h 750 h 900 h 

 
 
 

VII 

 
 
 
 

26b Bachelorarbeit II (Kolloquium)  0 5 150 0 0   

30 

Praxismodul VII – Schwerpunkt:  
Eigenes Handeln auf Basis hochkom-
plexer Pflegesituationen/heilkundlicher 
Versorgungsarrangements reflektieren  
& begründen  (vgl. Anlage 5 PflAPrV, Teil B) 

 

25 
15-wöchiger Praxis-
einsatz in Pflege-/ 

Gesundheitssettings 
integriert 

Praktische Abschluss-
prüfungen zur Erlangung 
der Berufszulassung und 

Heilkundeübertragung 

 Summe 7. Semester  

30 CP´s    

Workload 
Praxis 

Workload 
Theorie 

Workload               
gesamt 

750 h 150 h 900 h 
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Die Hochschule beschreibt die Konstruktion des Curriculums im Selbstbericht (S. 13f) wie folgt: 

„Das Curriculum des Studiengangs folgt dem Prinzip der systematischen Progression und zuneh-

menden Komplexitätssteigerung. Ausgehend von den Grundlagen professionellen Pflegehan-

delns werden pflegerische Handlungsfelder in Bezug auf Settings, Zielgruppen und Interventio-

nen im Studienverlauf schrittweise ausdifferenziert. Basale pflegerische Kompetenzen werden 

dabei sukzessive zu komplexen Formen interaktiven Handelns, der Fallsteuerung sowie der Mit-

gestaltung von Versorgungsprozessen weiterentwickelt. Zentrale Querschnittsthemen wie Kom-

munikation, Ethik, Evidenzbasierung und Forschung werden im Sinne eines Spiralcurriculums 

wiederholt aufgegriffen und vertieft. 

Ein wesentliches Strukturprinzip bildet die konsequente Verbindung von Theorie und Praxis. The-

oretische Lehrveranstaltungen, praxisorientierte Seminar- und Übungsformate im Kontext des ar-

beitsorientierten Lernens (Skills-Lab-Trainings und simulatives Lernen), transferorientierte Lehr-

Lernformate (LINK-Seminare im Sinne des arbeitsverbundenen Lernens) sowie an- und beglei-

tete Praxiseinsätze im arbeitsgebundenen Lernen – in Ergänzung mit dem arbeitsorientierten 

Lernen in der realen Praxis – sind systematisch aufeinander abgestimmt und ermöglichen einen 

nachhaltigen Theorie-Praxis-Transfer und auch den umgekehrten Praxis-Theorie-Transfer. Zu-

sätzlich wird diese durchgängige Verbindung von Theorie und Praxis durch „LARA“ (Lern-, Ar-

beits- und Reflexions-Aufgaben) unterstützt und intensiviert“. 

Der primärqualifizierende Studiengang ist als dualer Studiengang angelegt, in dem sich Phasen 

der theoretischen und pflegepraktischen Hochschullehre mit Praxisphasen in den Einrichtungen 

von kooperierenden ambulanten Diensten, Pflegeheimen und Kliniken abwechseln. Die Hoch-

schule beschreibt im Selbstbericht ab S. 5 sowie im Modulhandbuch detailliert die theoretische 

sowie die praktische Hochschullehre und ‑ausbildung. Ebenda werden die unterschiedlichen 

Lernorte beschrieben. Die primär theoretischen Module werden mit den praxisaffinen Modulen 

eng verwoben. Theorie und Praxis ergänzen sich durch diese synergetische Verbindung gegen-

seitig. Das „Konzept des arbeitsbezogenen Lernens“ integriert die folgenden fünf Komponenten: 

„(1) Arbeitsorientiertes Lernen (Hochschule): Lernen (a) im Lernlabor („SkillsLab“) zum Er-

werb von Fertigkeiten und (b) in simulierter Arbeitsumgebung („SimLab“) zum Erlernen komple-

xer Handlungsmuster, jeweils vorbereitend auf die reale Pflegepraxis.  

(2) Arbeitsverbundenes Lernen (Hochschule): In Form von „LINK“-Seminaren (Akronym für: 

Lerntransfer-Integration-Nachhaltigkeit-Kompetenzentwicklung).  

(3) Arbeitsgebundenes Lernen (Praxis): Lernen in realen Pflege- und Gesundheitssettings, 

unterstützt durch Praxisanleitende (pädagogisch geschulte Pflegefachpersonen) und Praxisbe-

gleitende (pflegeberuflich erfahrene Hochschuldozierende). 
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(4) Arbeitsorientiertes Lernen (Praxis): Kurzschulungen und Unterweisungen (z.B. Geräte-

einweisung, Hygiene und Arbeitsschutz).  

(5) Integriertes Selbststudium (Praxis): Bearbeitung von Lern-, Arbeits- und Reflexions-Aufga-

ben („LARAs“).“ 

Im Studiengang sind sieben Praxismodule vorgesehen. Die Lernorte Hochschule und Praxisein-

richtungen (z.B. Pflegeheime, Krankenhäuser) sind sowohl inhaltlich als auch organisatorisch 

miteinander verbunden. Die Hochschule hat Kooperationen mit Einrichtungsträgern für die prak-

tische Hochschulausbildung abgeschlossen. Aktuell verfügt die Hochschule über fünf Kooperati-

onspartner:innen. Die Hochschule hat die entsprechenden Kooperationsverträge eingereicht. 

Weitere Kooperationen sind darüber hinaus in Planung. Der Vertrag regelt die Durchführung der 

Praxiseinsätze gemäß der gesetzlichen Rahmung und den Vorgaben der Hochschule sowie die 

Bereitstellung geeigneter Personen für die Praxisanleitung vonseiten der Praxiseinrichtung und 

für die Praxisbegleitung vonseiten der Hochschule. Gemäß § 3 des Kooperationsvertrags schließt 

der Träger der hochschulpraktischen Ausbildung mit dem:der Studierenden einen Ausbildungs-

vertrag für die gesamte Dauer des Studiums. Der Kooperationspartner:innen kann Vereinbarun-

gen mit anderen Trägern treffen, sofern die erforderlichen Praxiseinsätze nicht ausschließlich in 

den eigenen Einrichtungen stattfinden können. Gemäß § 7 Abs. 2 ist ein wesentlicher Bestandteil 

der Praxiseinsätze die vom Kooperationspartner:innen im Umfang von mindestens zehn Prozent 

der während eines Einsatzes zu leistenden praktischen Ausbildungszeit zu gewährende Praxis-

anleitung. Über das gesamte Studium hinweg werden die Praxisanleitenden in den praktischen 

Einsätzen durch Hochschullehrende begleitet, kontinuierlich betreut, geschult sowie online und 

vor Ort beraten. Bei der Weiterentwicklung von Lehr-Lern-Konzepten, didaktischen Methoden, 

Lern-, Arbeits- und Reflexionsaufgaben und an Instrumenten für die Bewertung des praktischen 

Einsatzes werden die Praxisanleitenden eingebunden. Die Kooperationspartner:innen schließen 

einen Ausbildungsvertrag mit den Studierenden ab und stellen die Zahlung der Vergütung analog 

zur Ausbildungsvergütung sicher.  

Die Hochschule entwickelt zur Sicherstellung der Umsetzung der geforderten Inhalte in der Praxis 

aktuell ein digitales Praxis-Manual (DPM). Dieses richtet sich sowohl an Pflegestudierende, pra-

xisanleitende Personen aus den Pflege- und Gesundheitseinrichtungen, praxisbegleitende Per-

sonen aus der Hochschule und Clinical Instructors (Skills-/SimLab-Trainer:innen) als auch an alle 

interessierten Personen aus der professionellen Pflege. Das digitale Praxis-Manual in einer 

Moodle-Struktur ist derzeit im Aufbau. Nach Angaben der Hochschule integriert das Manual be-

reits etliche Lehr-Lern-Unterlagen wie z.B. das Lehr-Lern-Konzept „arbeitsbezogenes Lernen“ 

sowie Informationen zum LINK-Seminar, zu OSKAR und ELISA. 
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Auf den Lernort Hochschule entfallen 126 CP. Das entspricht einem Workload von 3.788 Stun-

den. 84 CP (2.512 Stunden) entfallen auf den Workload am Lernort Praxis. Dabei ist zu berück-

sichtigen, dass aus didaktischen Gründen ein eintägiges Seminar an der Hochschule während 

der Praxisphase implementiert ist. Daraus erklärt sich die Erhöhung der Stunden am Lernort 

Hochschule von 3.780 auf 3.788 Stunden.  

Im Curriculum werden unterschiedliche Lehr- und Lernformen angewendet. Diese sind u.a.: Vor-

träge, seminaristischer Unterricht, Partner- und Gruppenarbeiten, Projektarbeiten, praktische An-

leitungen und Trainings, Bearbeitung von Arbeitsaufträgen, angeleitete Reflexionen, Lernportfo-

lio. Die Lehre an der Hochschule findet überwiegend in Präsenzform statt.  

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf 

Aktuell gibt es in der deutschen Hochschullandschaft sowohl Pflegestudiengänge auf Bachelor-

niveau mit sieben als auch mit acht Semestern Regelstudienzeit. Vor Ort erkundigen sich die 

Gutachter:innen nach dem Grund für die hochschulische Entscheidung, das Studium auf sieben 

Semester anzulegen. Die Hochschule legt dar, dass es unter den Hochschulen in Baden-Würt-

temberg eine Absprache dahingehend gibt, dass Studiengänge in diesem Bereich über eine Re-

gelstudienzeit von sieben Semestern verfügen. Die Entscheidung für den siebensemestrigen Stu-

diengang wurde bewusst – auch unter Berücksichtigung der Aspekte Mobilität und möglicher Stu-

diengangswechsel – getroffen. Die Hochschule ist über die Bundes- und Landesdekanekonferenz 

intensiv mit anderen Hochschulen im gesamten Bundesgebiet und insbesondere in Baden-Würt-

temberg vernetzt. Hier finden regelmäßige Austausche, beispielsweise hinsichtlich der Länge und 

der Struktur des Studiengangs, statt. Die Gutachter:innen können den Aussagen der Hochschule 

folgen.  

Die Gutachter:innen erkundigen sich nach der Umsetzung der Praxisanleitung in der Einrichtung 

und der hochschulischen Praxisbegleitung. Die Hochschule gibt an, dass sie in allen Einrichtun-

gen hospitiert. Bei der Praxisbegleitung steht die Lerndiagnostik im Fokus. Jedes der sieben Pra-

xismodule hat einen eigenen Schwerpunkt, wovon fünf an das Pflegeberufegesetz angelehnt 

sind. Das siebte Semester ist den heilkundlichen Aufgaben gewidmet. Die Praxisbegleitung legt 

die Foki auf die jeweiligen Schwerpunkte. Eben diese Schwerpunktsetzung pro Modul soll sich 

sowohl in der Praxisanleitung als auch in der Praxisbegleitung abbilden. Das Lernen in der Praxis 

soll angeleitet und wertgeschätzt werden. Aktuell führt die Hochschule eine Praxisbegleitung pro 

Studierender/Studierendem pro Semester durch. Im Falle, dass eine Praxisbegleitung vom Land 

finanziert werden würde, werden von der Hochschule zwei Praxisbegleitungen angestrebt. The-

matisiert wird zudem die Qualifikation der Praxisanleitung. Alle Kooperationseinrichtungen halten 

Praxisanleitungen mit einem Umfang einer gesetzlich geforderten 300-h-Weiterbildung vor, die 

zudem mindestens 24h Pflichtfortbildung pro Jahr absolvieren. Ein Kooperationspartner bietet 
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zusätzlich spezielle Weiterbildungen (z.B. Kenntnisse in wissenschaftlicher Recherche) für Per-

sonen an, die noch nicht akademisch ausgebildet sind. Zudem wird Praxisanleiter:innen die Mög-

lichkeit gegeben, ein Studium (bspw. ein berufsbegleitendes Pflegestudium an der EH Ludwigs-

burg) abzuschließen. Die Praxisanleiter:innen werden dabei auch finanziell unterstützt. Alle Ko-

operationspartner verfügen bereits über akademisierte Pflegefachpersonen; vier der fünf Koope-

rationspartner über akademisierte Praxisanleitende auf Bachelor- und Masterniveau. Auch hier 

werden Freistellungen und finanzielle Unterstützung angeboten, um ggf. ein Studium abzuschlie-

ßen. Die Hochschule steht in engem Austausch mit den Kooperationspartner:innen. Ein entspre-

chender Austauschtag findet am 19.05.2026 statt. Die Gutachter:innen zeigen sich zufrieden mit 

den Ausführungen.  

Hinsichtlich der dualen Struktur erkundigen sich die Gutachter:innen nach dem Zugang zur Lern-

plattform für die Praxisanleitenden. Die Hochschule erläutert nachvollziehbar, dass sie hier noch 

in der Entwicklung ist. Aktuell werden zwei Ansätze diskutiert. Die Lernplattform Moodle ist an 

der Hochschule bereits im Einsatz. Hier soll der Zugang über fein abgestufte Rechte ermöglicht 

werden. Die zweite Option ist das Aufsetzen eines Cloudservice. Auch hier ist Nextcloud bereits 

an der Hochschule aktiv. Über den Cloudservice kann der Zugang einfach möglich gemacht wer-

den. Welche Option von der Hochschule genutzt werden wird, ist zum Zeitpunkt der Vor-Ort-

Begutachtung noch nicht entschieden. Die Gutachter:innen nehmen die Aussagen zur Kenntnis 

und begrüßen, dass die Hochschule an dieser Stelle an einer adäquaten Lösung arbeitet. 

Ein weiteres Thema vor Ort stellt die Verlängerung des Studiums dar. Die Hochschule legt dar, 

dass an der EH Ludwigsburg ein flexibles Studium möglich ist. Zudem sind die Kooperations-

partner:innen darüber informiert, dass in Einzelfällen das Studium verlängert werden kann/muss. 

Die Ausbildungsvergütung wird dann nach den Aussagen der Hochschule und anwesenden Ko-

operationspartnern weiterbezahlt.  

Bezogen auf die Verknüpfung von Hochschule und Praxiseinrichtungen erkundigen sich die Gut-

achter:innen nach dem Praxisleitfaden bzw. dem digitalen Praxismanual. Auch in diesem Fall 

sind entsprechende Vorarbeiten geleistet. Geplant ist, die Entwicklung des Praxismanuals bis 

Ende des Jahres abzuschließen, da dieses ein unverzichtbares Instrument für die Praxisanleiten-

den darstellt. Die Gutachter:innen nehmen die Ausführungen zur Kenntnis.  

Bei der Besichtigung der Räumlichkeiten konnten die Gutachter:innen auch das Skills Lab besu-

chen. Aus Sicht der Gutachter:innen ist dieses gut ausgestattet und deckt die notwendige Band-

breite für ein generalistisch ausgerichtetes Pflegestudium ab.  
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Die Gutachter:innen fragen nach der Berücksichtigung von Fachenglisch im Curriculum. Die 

Hochschule gibt an, dass Fachenglisch nicht explizit angeboten wird. Dennoch wird der Erwerb 

fachbezogener Englischkompetenzen gefördert. Die Hochschule nutzt von Beginn des Studiums 

an entsprechende Datenbanken und fordert deren Gebrauch von den Studierenden ein. Die 

Hochschule berichtet, dass sich die Englischkenntnisse der Studierenden dadurch verbessern. 

Ferner werden jedes Semester Englischsprachkurse als Zusatzangebot an der EH Ludwigsburg 

angeboten. Zudem werden – wie bereits bei anderen Studiengängen an der Hochschule reali-

siert – Blended Intensive Programs (BIPs), also Kurzaufenthalte bei Partnerinstitutionen im Aus-

land für diesen Studiengang angestrebt.  

 

Die Gutachter:innen gelangen bei der Betrachtung des vorliegenden Curriculums grundsätzlich 

zu der Ansicht, dass es sich beim dem Bachelorstudiengang „Pflege (B.Sc.) primärqualifizierend 

(dual)“ um ein anspruchsvolles duales Studienprogramm handelt. Aufbau und Abfolge der Module 

folgen der Logik, die sich aus dem Pflegeberufegesetz (PflBG) und der Pflegeberufe-Ausbil-

dungs- und Prüfungsverordnung (PflAPrV) ergeben. Die Konzeption des Studiengangs verwirk-

licht insbesondere die vorgesehene Weiterentwicklung von Studium und Lehre und die Professi-

onalisierung in der Pflege. Nach Einschätzung der Gutachter:innen werden im Curriculum des 

Bachelorstudiengangs „Pflege (B.Sc.) primärqualifizierend (dual)“ alle Vorgaben aus dem aktua-

lisierten Pflegeberufegesetz, dem Pflegestudiumstärkungsgesetz und der Pflegeberufe-Ausbil-

dungs- und -Prüfungsverordnung angemessen umgesetzt. Dies betrifft auch die standardisierten 

Module zum Erwerb der Kompetenzen zur Ausübung heilkundlicher Aufgaben (heilkundliche Mo-

dule). Das Curriculum ist unter Berücksichtigung der festgelegten Eingangsqualifikation und im 

Hinblick auf die Erreichbarkeit der Qualifikationsziele adäquat aufgebaut. Die Qualifikationsziele, 

die Studiengangbezeichnung, der Abschlussgrad, die Abschlussbezeichnung und das Modulkon-

zept sind stimmig aufeinander bezogen. Wie eine berufliche Pflegeausbildung befähigt der Stu-

diengang die Absolvent:innen in akut und dauerhaft stationären sowie ambulanten Pflege-situa-

tionen zur unmittelbaren, selbständigen, umfassenden und prozessorientierten Pflege von Men-

schen aller Altersstufen. Weiterhin vermittelt die hochschulische Ausbildung spezifische wissen-

schaftsbasierte oder -orientierte fachliche, methodische und personale Kompetenzen, welche 

dazu befähigen, hochkomplexe Pflegeprozesse zu planen, zu steuern, durchzuführen und zu 

evaluieren. 

Entscheidungsvorschlag 

Das Kriterium ist erfüllt. 
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3.3.2 Mobilität (§ 12 Abs. 1 Satz 4 MRVO) 

Evidenzen 

• Studien- und PrüfungsordnungSelbstbericht 

• Modulhandbuch 

• Modulübersicht 

• https://www.eh-ludwigsburg.de/internationales/international-office-im-ueberblick 

Sachstand 

Mobilitätsfenster sind im Studiengang aufgrund der Studienstruktur gegeben, da alle Module in-

nerhalb von einem Semester bzw. einem Studienjahr abgeschlossen werden. Die EH Ludwigs-

burg ist eine international vernetzte Hochschule, die diverse Kontakte mit internationalen Koope-

rationshochschulen mit Programmen für Pflege und Gesundheit unterhält. Über das Programm 

„ERASMUS plus“ findet der Studierendenaustausch statt, der unter anderem Kurzaufenthalte, 

International Talks, Sprachvertiefungen in Englisch, Spanisch und Niederländisch vorsieht. Die 

vollständige Anrechnung von im Ausland absolvierten Modulen ist grundsätzlich möglich und wird 

mithilfe von Äquivalenzfeststellungen umgesetzt. Studierenden aus dem Ausland stehen Hospi-

tationsorte und aktuell der Besuch des Theoriemoduls Gesundheitsförderung zur Verfügung.  

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf 

Internationalisierung ist ein wichtiges Thema für die Hochschule. Das International Office unter-

stützt Studierende bei der Planung und Durchführung von Auslandsaufenthalten. Studierende 

werden beraten und bei der Erstellung von Anträgen unterstützt. Im Bachelorstudiengang „Inter-

nationale Soziale Arbeit“ an der Hochschule sind zwei verpflichtende Auslandssemester vorge-

sehen. Dieser Studiengang hat große Strahlkraft auch auf die anderen Studiengänge der Hoch-

schule.  

Ferner bietet die Hochschule eine International Week an, in der internationale Dozierende in den 

laufenden Lehrbetrieb in unterschiedliche Studiengänge integriert werden. Auf die gesamte Hoch-

schule bezogen gibt es sieben Incomings. 

Aus Sicht der Gutachter:innen weist der Studiengang Mobilitätsfenster auf. Entsprechende Un-

terstützungsmöglichkeiten von Seiten der Hochschule sind gegeben. Die Internationalisierung ist 

aus Sicht der Gutachter:innen gut abgedeckt. 

Die Anerkennung von in anderen Studiengängen erbrachten Leistungen ist in § 26 Abs. 1 – 7 der 

SPO gemäß den Vorgaben der Lissabon-Konvention geregelt. 

https://www.eh-ludwigsburg.de/internationales/international-office-im-ueberblick
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Nachgewiesene gleichwertige Kompetenzen und Fähigkeiten, die außerhalb des Hochschulbe-

reichs erworben wurden, werden gemäß § 26 Abs. 8 bis zur Hälfte der für den Studiengang vor-

gesehenen Leistungspunkte angerechnet. 

Entscheidungsvorschlag 

Das Kriterium ist erfüllt. 

 

3.3.3 Dokumentation und Veröffentlichung (§ 12 Abs. 1 Satz 6 MRVO) 

Evidenzen 

• Studien- und Prüfungsordnung für die Studiengänge Bachelor of Arts Pflege und Bachelor 

of Science Pflege primärqualifizierend (dual) in der Änderungsfassung (Entwurf) 

• Modulhandbuch 

• https://www.eh-ludwigsburg.de/studium/studienangebot/bachelorstudiengaenge/pflege-

bsc 

• https://www.eh-ludwigsburg.de/fileadmin/user_upload/Studium/Studienangebot/Ba-

chelorstudiengaenge/Pflege/A3_MHB_2026_260330.pdf 

• Selbstbericht 

Sachstand 

Auf der Website der EH Ludwigsburg finden sich Informationen zum Studiengang, einschließlich 

des Studieninhalts und des Aufbaus, des Bewerbungsprozesses und der Zulassungsvorausset-

zungen. Neben dem Modulhandbuch sind die Immatrikulationsregeln sowie die Studien- und Prü-

fungsordnung veröffentlicht. Die Nachteilsausgleichsregelungen finden sich in der Studien- und 

Prüfungsordnung. Interessierte können darüber hinaus eine persönliche Beratung in Anspruch 

nehmen oder sich durch Infomaterial der Hochschule oder auf Bildungsmessen über das Angebot 

informieren.  

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf 

Nach Einschätzung der Gutachter:innen sind die relevanten Informationen zu dem Studiengang 

dokumentiert und öffentlich zugänglich. Auf der Webseite der Hochschule sind Informationen, 

Ordnungen und das Modulhandbuch abrufbar. Ebenso informiert die Hochschule über das duale 

Studium und stellt Informationen über Praxispartner:innen zur Verfügung.  

Entscheidungsvorschlag 

Das Kriterium ist erfüllt.  

 

https://www.eh-ludwigsburg.de/studium/studienangebot/bachelorstudiengaenge/pflege-bsc
https://www.eh-ludwigsburg.de/studium/studienangebot/bachelorstudiengaenge/pflege-bsc
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3.3.4 Personelle Ausstattung (§ 12 Abs. 2 MRVO) 

Evidenzen 

• Lehrverflechtungsmatrix 

• Detailansicht primärqualifizierendes Modell: Berechnungsbasis: neues Curriculum 

• (Kurz-)Lebensläufe der im Studiengang eingesetzten Lehrenden 

• Selbstbericht 

Sachstand 

Die Hochschule hat eine Lehrverflechtungsmatrix zu den hauptamtlich Lehrenden eingereicht. 

Aus dieser gehen die Lehrenden, deren Titel/Qualifikation, ihre Denomination/Lehrgebiet, die ein-

zelne Lehrverpflichtung insgesamt sowie die Module, in denen gelehrt wird, und die SWS, die im 

vorliegenden Studiengang gelehrt werden, semesterbezogen hervor. Der Gesamtbedarf an Lehre 

für den ersten Jahrgang des Studiengangs mit Beginn zum Wintersemester 2026/2027 umfasst 

125 SWS. Im Studiengang sind fünf hauptamtliche Lehrende sowie zwei hauptamtlich Lehrende 

aus anderen Fachgebieten tätig, die die Lehre im Studiengang abdecken. Davon entfallen vier 

Vollzeitäquivalente auf die im Studiengang lehrenden Professor:innen. Lehrbeauftragte sind ab 

dem dritten Semester vorgesehen. Der Anteil der professoralen Lehre im gesamten Studiengang 

für die beiden ersten Semester beträgt 79 %. 

Überdies hat die Hochschule ein Dokument eingereicht, aus dem die Vorausberechnung weiterer 

professoraler bzw. wissenschaftlicher Mitarbeitenden hervorgeht. Dies bezieht sich auf die Berei-

che Praxisanleitung und praktische Prüfungen sowie Skills- und SimLab.  

Die Hochschule hat das berufliche Profil der Lehrenden gelistet. Aus den Profilen gehen die De-

nomination/Stellenbeschreibung sowie die Qualifikation, die Arbeits- und Forschungsschwer-

punkte, die Lehrgebiete im Studiengang „Pflege (B.Sc.) primärqualifizierend (dual)“ und das Lehr-

deputat hervor. 

Die Professor:innen der Hochschule verfügen gemäß den Einstellungsvoraussetzungen nach § 

47 LHG über außerhochschulische Praxiserfahrungen und können einschlägige wissenschaftli-

che Qualifikationen und Forschungserfahrungen nachweisen. Die Hochschule legt besonderen 

Wert auf Lehrerfahrung, themenrelevante Publikationen, Einwerbung von Drittmitteln, soziale und 

methodische Kompetenzen und die Bereitschaft zur weiteren Förderung und Entwicklung der 

akademischen Pflege. Weitere Voraussetzung für eine Einstellung ist in der Regel zudem eine 

Berufszulassung für einen Pflege- oder Arztberuf.  

Die Lehrenden der Hochschule können auf die Angebote des Instituts für Fort- und Weiterbildung 

sowie auf spezifische Qualifizierungsangebote des Instituts für Angewandte Forschung der EH 
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zurückgreifen. Weiterhin ist die Teilnahme an wissenschaftlichen Kongressen und Tagungen 

möglich.  

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf 

Die Gutachter:innen bewerten das derzeit bereits vorhandene Lehrpersonal, die geplante perso-

nelle Ausstattung (u.a. auch für die Bereiche Praxisbegleitung und Skills- und SimLab) und den 

geplanten Personalaufwuchs als ausreichend für eine gelingende Realisierung des Studiengang-

konzepts. Festzuhalten ist, dass die Hochschule über eine medizinische Professur verfügt, die 

aktuell vakant ist. Unter Berücksichtigung der zeitnahen Besetzung der vakanten Professur wird 

die personelle Ausstattung als adäquat angesehen. Damit ist die/der für die Prüfung der Kompe-

tenzen zur eigenverantwortlichen Wahrnehmung heilkundlicher Aufgaben für hochschulisch aus-

gebildete Pflegefachpersonen erforderliche ärztliche Fachprüfer:in durch eine medizinische Pro-

fessur an der Hochschule abgedeckt. Die zweite ärztliche Person wird als Lehrbeauftragte:r ak-

quiriert. Entsprechende Kontakte sind an der Hochschule vorhanden. Die Gutachter:innen kön-

nen den Ausführungen der Hochschule folgen.  

Die Gutachter:innen konnten sich im Gespräch mit den Studiengangverantwortlichen auch davon 

überzeugen, dass die Praxisbegleitung durch hauptamtlich Lehrende sichergestellt ist. Die für die 

Prüfung der Kompetenzen zur eigenverantwortlichen Wahrnehmung heilkundlicher Aufgaben für 

hochschulisch ausgebildete Pflegefachpersonen erforderlichen ärztlichen Fachprüfer:innen sind 

mit der Besetzung der medizinischen Professur und der:des medizinischen Lehrbeauftragten ge-

geben.  

Entscheidungsvorschlag 

Das Kriterium ist erfüllt 

Das Gutachtergremium gibt folgende Empfehlung: 

Die vakante Professur im medizinischen Bereich sollte zeitnah besetzt werden.  

 

3.3.5 Ressourcenausstattung (§ 12 Abs. 3 MRVO) 

Evidenzen 

• Selbstbericht 

Sachstand 

Räumliche Ausstattungsmerkmale der Hochschule sind die vier Gebäude auf dem Campus, wel-

che Seminarräume und die Büros der Lehrenden und der Verwaltung enthalten. Die Seminar-
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räume sind mit Beamern und teilweise mit smarten Whiteboards sowie Technik für hybride Lehr-

veranstaltungen ausgestattet. Den Dozierenden stehen u.a. die Lernplattform Moodle, ein eige-

ner BigBlueButton-Server und ein hochschuldidaktisches Repertoire zur Gestaltung digitaler 

Lernformate zur Verfügung. Die Dozierenden erhalten bei der Umsetzung digitaler Formate Un-

terstützung durch das E-Learning-Team der EH Ludwigsburg. Entsprechende hochschuldidakti-

sche Fortbildungen werden regelmäßig angeboten. Die Studierenden können in zwei Gebäuden 

auf jeweils einen Computerraum zurückgreifen. 

Die Bibliothek der EH Ludwigsburg hält elektronische Medien, gedruckte Fachliteratur und aktu-

elle Fachzeitschriften vor. Die Bibliothek weist derzeit einen Print-Bestand von 31.613 Medien-

einheiten auf. Hinzu kommen 110 laufende Fachzeitschriften, darunter auch relevante pflegewis-

senschaftliche Magazine. Ebenso haben die Studierenden Zugriff auf E-Books und E-Journals 

der Verlage Beltz Juventa, Springer, UTB und Transcript (Bücher). Fachzeitschriften und abon-

nierte Journals sind über die elektronische Zeitschriftenbibliothek zugänglich, insgesamt 62.899 

Fachzeitschriften. Die Bibliothek der Hochschule ermöglicht Studierenden den Zugang zu Fach-

datenbanken sowie zur internationalen pflege- und gesundheitswissenschaftlichen Fachdaten-

bank CINAHL und zur Pflegedatenbank CareLit, die den Volltextzugriff auf 300 internationale und 

nationale pflegewissenschaftliche Zeitschriften erlaubt. Die Bibliothek ist montags bis freitags von 

9:00 Uhr bis 18:00 Uhr geöffnet. 

Die Hochschule verfügt über vier Computerarbeitsplätze in der Bibliothek und acht Arbeitsplätze 

im Computerarbeitsraum. In einem weiteren Raum steht die komplette Ausstattung für Video-

schnitt und Audiobearbeitung zur Verfügung. Die Hochschule gibt an, dass die Studierenden teil-

weise von den Kooperationspartner:innen zu Beginn des Studiums ein Tablet bzw. einen Laptop 

erhalten.  

Weiterhin beschreibt die Hochschule die Ausstattung für die an der Hochschule angebotenen 

Pflegestudiengänge wie folgt: „Den Pflegestudiengängen steht ein Lernlabor zur Verfügung. Im 

Sinne der pädagogisch-didaktischen Weiterentwicklung wird eine räumliche Aufteilung des Groß-

raum-Lernlabors angedacht, die künftig didaktisch geplante Handlungsabfolgen, chronologisch 

aufeinander aufbauende Lerneinheiten oder auch das parallele Arbeiten in mehreren Gruppen 

ermöglicht. Geplant ist außerdem, das Lernlabor künftig auch in seiner Funktion als SkillsLab 

(Fertigkeitenlabor) zu nutzen. Die ersten drei Semester sind im primärqualifizierenden Studien-

gang im Sinne des arbeitsorientierten Konzeptbausteins OSKAR so angelegt, dass hier insbe-

sondere pflegerische und heilkundliche Einzelhandlungen (Skills) eingeübt werden können. Die 

Evangelische Hochschule Ludwigsburg verfügt derzeit bislang nicht über die hierfür notwendigen 

anatomischen Modelle. Erste Kontakte zu Herstellerfirmen sind hergestellt, Vor-Ort- und Online-

termine sind vereinbart. Aktuell werden unterschiedliche Modelle unter ökonomischen und didak-

tischen Gesichtspunkten begutachtet. Im Bereich des simulativen Lernens, d.h. in der Funktion 
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als „Sim-Lab“, besticht das Lernlabor mit seiner überdurchschnittlich guten Ausstattung, die das 

arbeitsorientierte Lernen (Konzeptbaustein „ELISA“ – Semester 4 bis 6) in einer simulierten Ar-

beitsumgebung vollumfänglich ermöglicht. Die technische Ausstattung und das zugehörige Inte-

rieur erlauben ein realitätsnahes Erleben pflegeberuflicher Situationen (z.B. Intensiveinheit, am-

bulante Pflege bzw. Langzeitpflege, drei Akutpflegeeinheiten, Kinder- und Säuglingspflege, Ge-

burtshilfe, Dienstzimmer, Badezimmer mit Hubbadewanne und Dusche, Küche, Schmutzraum). 

Die komplexen Lehr-Lern-Arrangements im Sinne ELISAs erfolgen sowohl unter dem Einsatz 

hoch technologisierter und digital gesteuerter Simulatoren als auch unter dem Einsatz von Schau-

spielpatient:innen. Den Studierenden stehen Umkleidekabinen, Dienstkleidung und Duschen zur 

Verfügung. Die Einrichtung des Lernlabors wurde mit der Förderung des Landes Baden-Würt-

temberg, im Rahmen der Ausschreibung „Akademisierung der Gesundheitsberufe“ möglich. 

Zum Zeitpunkt der Antragstellung verfügt die EH Ludwigsburg bislang nicht über Low- und Mi-

ddle-Fidelity-Simulatoren, die für das Skills-Lab-Training (OSKAR) erforderlich wären. Bisher 

wurde in eine hochwertige technische Ausstattung (z.B. Intensiveinheit) und High-Fidelity-Simu-

latoren investiert. Weitere Investitionen werden von der Hochschule angestrebt und aktuell wer-

den unterschiedliche Modelle und Simulatoren in Bezug auf deren Funktionalität, Wirtschaftlich-

keit und Nachhaltigkeit geprüft. Die Hochschule führt diesbezüglich aus, dass der Studienstart im 

Wintersemester 2026/2027 davon nicht tangiert ist, da für das erste Semester alle Materialien in 

ausreichendem Maße an der Hochschule vorgehalten werden. Die zusätzlichen Investitionen be-

treffen neben dem zweiten und dritten das sechste Semester.  

Dem Studiengang „Pflege“ steht weiterhin folgendes Personal zur Verfügung: akademische:r Mit-

arbeiter:in (0,5 VZÄ), Verwaltung (0,5 VZÄ), Fachbereich (0,5 VZÄ), Bibliothek (0,5 VZÄ), Öffent-

lichkeitsarbeit (0,2 VZÄ), International Office (0,1 VZÄ) sowie für die wiss. Begleitevaluation aus 

der Abteilung Qualitätsmanagement im Umfang von 0,2 VZÄ. 

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf 

Nach Einschätzung der Gutachter:innen sind an der Hochschule ausreichend gute Rahmenbe-

dingungen an räumlicher und sächlicher Ausstattung sowie an administrativem Personal zur 

Durchführung des Studiengangs gegeben. Die Ausstattung des Skills Lab wird von den Gutach-

ter:innen gewürdigt. 

Die Gutachter:innen erkundigen sich nach den Öffnungszeiten der Bibliothek. Diese sind nach 

Aussage der Hochschule an die tatsächlichen Bedarfe angepasst. Zudem stehen den Studieren-

den Fernleihe sowie ein Online-Zugriff auf Datenbanken und digitale Medien zur Verfügung. Die 

Hochschule stellt fest, dass die Zahl physischer Buchausleihen aktuell rückläufig ist. Diesem 

Trend versucht die Hochschule insbesondere im Rahmen des wissenschaftlichen Arbeitens ent-

gegenzuwirken.  
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Die Studierenden wünschen sich im Gebäude D Getränke-/Kaffeeautomaten sowie weitere Sitz-

gelegenheiten. 

Entscheidungsvorschlag 

Das Kriterium ist erfüllt.  

 

3.3.6 Prüfungssystem (§ 12 Abs. 4 MRVO) 

Evidenzen 

• Studien- und Prüfungsordnung für die Studiengänge Bachelor of Arts Pflege und Bachelor 

of Science Pflege primärqualifizierend (dual) in der Änderungsfassung (Entwurf) 

• Modulhandbuch 

• Modulübersicht 

Sachstand 

Die Prüfungsformen sind in den §§15 f der SPO definiert und geregelt. Dort sind auch die Dauer 

in Minuten bzw. der Seitenumfang der Prüfungsformen definiert. Im Modulhandbuch für den Ba-

chelorstudiengang „Pflege (B.Sc.) primärqualifizierend (dual)“ sind die einzelnen Prüfungen mo-

dulbezogen festgelegt. Aus der Modulübersicht sind neben der Prüfungsform auch die Studien-

leistungen, die aus einer modultypischen Arbeit bestehen, angegeben. Wissens- und kompetenz-

orientierte Studienziele werden durch ein differenziertes System von Prüfungsleistungen über-

prüfbar gemacht. In Form von modultypischen Aufgaben sind vorrangig die Aneignung und An-

wendung praktischer Kompetenzen und Fertigkeiten nachzuweisen.  

Vorgesehene Prüfungsleistungen sind Hausarbeiten, Referate, Klausuren und mündliche Prüfun-

gen. Die Anfertigung der Bachelor-Thesis ist für das sechste Semester vorgesehen. Diese wird 

im anschließenden Kolloquium verteidigt. Gemäß § 30 Abs. 5 beträgt der Bearbeitungszeitraum 

für die Bachelorthesis drei Monate.  

Eine semesterbezogene Übersicht, aus der die Anzahl und Art der Prüfungen und Studienleis-

tungen pro Semester hervorgehen, findet sich in Tabelle 7 (Anl. 5 StuPO). Das Prüfungssystem 

sieht semesterbezogen folgende Studien- und Prüfungsleistungen vor: 

1. Semester: 1 Studienleistung, 4 Prüfungsleistungen 

2. Semester: 2 Studienleistungen, 3 Prüfungsleistungen 

3. Semester: 2 Studienleistungen, 3 Prüfungsleistungen 

4. Semester: 3 Studienleistungen, 2 Prüfungsleistungen 

5. Semester: 2 Studienleistungen, 3 Prüfungsleistungen 

6. Semester: 1 Studienleistung, 5 Prüfungsleistungen, Bachelor-Thesis 



Akkreditierungsbericht: EH Ludwigsburg, Pflege (B.Sc.) primärqualifizierend (dual)  3 Gutachten 

Seite 33 | 45 

7. Semester: 2 Prüfungsleistungen  

Die staatlichen Prüfungen zur Erlangung der Berufszulassung nach § 42 PflAPrV und zum Erwerb 

heilkundlicher Kompetenzen wurden in die Module integriert (Module 27 und 30). Die staatliche 

Prüfung zur Erlangung der Berufszulassung und zur Heilkundeübertragung ist in den §§ 47 der 

SPO geregelt. 

Die staatlichen Prüfungen wurden in die Modulstruktur und damit in den regulären Studien- und 

Prüfungsverlauf integriert. Die Hochschule führt dies im Modulhandbuch S. 11 wie folgt aus: „Auf-

grund dessen wurden im primärqualifizierenden (dualen) Bachelorstudiengang Pflege (B. Sc.) 

sechs Modulabschlussprüfungen festgelegt. Im Einzelnen sind dies zwei schriftliche Abschluss-

prüfungen: (1) die schriftliche Prüfung zur Berufszulassung integriert drei Aufsichtsarbeiten und 

(2) die schriftliche Prüfung zum Nachweis heilkundlicher Kompetenzen); zwei mündliche Ab-

schlussprüfungen: (3) eine mündliche Prüfung zur Berufszulassung und (4) eine mündliche Prü-

fung zum Nachweis heilkundlicher Kompetenzen) und zwei praktische Abschlussprüfungen: (5) 

die praktische zweitägige Prüfung zur Berufszulassung und (6) die praktische Prüfung zum Nach-

weis heilkundlicher Kompetenzen). Die schriftlichen und mündlichen Abschlussprüfungen sind im 

Modul 27 und die beiden praktischen Abschlussprüfungen im Modul 30 verortet“.  

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf 

Als Prüfungsleistung für die Praxismodule sind überwiegend Performanzprüfungen vorgesehen. 

Die Gutachter:innen erkundigen sich nach der Ausgestaltung dieser Prüfungsform. Die Hoch-

schule erläutert, dass es sich um eine Prüfung handelt, die von der Hochschule gemeinsam mit 

den jeweiligen Praxisanleitenden abgenommen wird. Die Durchführung erfolgt dabei im Tandem 

aus Praxisanleitung und Hochschullehrenden. Das anschließende Reflexionsgespräch wird 

durch die Hochschule geführt. Die Gutachter:innen können die Ausführungen nachvollziehen.  

Im Modulhandbuch finden sich die Modulbeschreibungen mit den jeweils vorgesehenen Prü-

fungsleistungen. Die Gutachter:innen kommen auf der Basis der Unterlagen und insbesondere 

des Gesprächs mit den Studiengangverantwortlichen zu der Einschätzung, dass die Auswahl der 

Prüfungsformen den Qualifikationszielen der Module folgen, diese diversifiziert sind und ange-

messen variieren. Die Prüfungen finden in der Regel lehrveranstaltungsbezogen als Modulab-

schlussprüfungen statt. Eine Ausnahme bilden die Module, die Grundlage für die staatliche Prü-

fung sind. Vier staatliche Prüfungen (zwei mündliche und zwei schriftliche Prüfungen) sind in Mo-

dul 27 hinterlegt. Die zwei praktischen Abschlussprüfungen werden in Modul 30 abgenommen. 

Die Gutachter:innen erkundigen sich, aus welchem Grund die staatlichen Prüfungen in zwei Mo-

dulen konzentriert werden. Die Hochschule erläutert, dass sie bewusst die schriftlichen und 

mündlichen Prüfungen im sechsten Semester von den praktischen Prüfungen im siebten Semes-
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ter getrennt hat, um eine Entzerrung der Prüfungslast zu erreichen. Damit ist für die beiden prak-

tischen Prüfungen eine längere Vorbereitungszeit gegeben. Die Hochschule hat sich hinsichtlich 

der Abnahme der staatlichen Prüfungen mit den Kooperationspartner:innen besprochen. Gleich-

wohl kann die Hochschule die Erwägungen der Gutachter:innen nachvollziehen. Sie wird die Ab-

nahme der Prüfungen im Blick haben, sollten sich hier Schwierigkeiten auftun, wird die Hoch-

schule Änderungen vornehmen. Die Gutachter:innen können den Aussagen der Hochschule fol-

gen. 

Sichergestellt ist, dass die Prüfung der Kompetenzen zur eigenverantwortlichen Wahrnehmung 

von heilkundlichen Aufgaben durch ärztliche Lehrende bzw. Lehrbeauftragte erfolgen.  

Die Prüfungen und Prüfungsformen ermöglichen laut den Gutachter:innen eine aussagekräftige 

Überprüfung der Lernergebnisse. Die Prüfungen sind modulbezogen und kompetenzorientiert 

ausgestaltet. Eine adäquate Wiederholbarkeit von Prüfungen ist geregelt. Die Prüfungsdichte 

wird, abgesehen vom sechsten und siebten Semester, von den Gutachter:innen als sachgerecht 

und angemessen eingestuft. Die Prüfungslast in den letzten beiden Semestern sollte aus Sicht 

der Gutachter:innen evaluiert und entsprechende statistische Daten sollten erhoben werden. Soll-

ten sich hier Auffälligkeiten ergeben, sind von der Hochschule entsprechende Maßnahmen der 

Abhilfe zu ergreifen.  

Entscheidungsvorschlag 

Das Kriterium ist erfüllt.  

Das Gutachtergremium gibt folgende Empfehlung: 

Die Prüfungslast aufgrund der staatlichen Prüfungen im sechsten und siebten Semester sollte 

evaluiert und entsprechende statistische Daten sollten erhoben werden.  

 

3.3.7 Studierbarkeit (§ 12 Abs. 5 MRVO) 

Evidenzen 

• Studien- und Prüfungsordnung für die Studiengänge Bachelor of Arts Pflege und Bachelor 

of Science Pflege primärqualifizierend (dual) in der Änderungsfassung (Entwurf) 

• Modulübersicht 

• Modulhandbuch 

• Studienverlaufsplan 

• Evaluationssatzung der EH Ludwigsburg vom 16.05.2025 
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Sachstand 

Die Hochschule hat eine Modulübersicht eingereicht, aus der die Aufteilung der Semesterwo-

chenstunden je Modul und Semester, der Workload, die Leistungspunktevergabe sowie die Prü-

fungsform der Module hervorgehen. Das Curriculum des Studiengangs ist so konzipiert, dass alle 

Module binnen eines Semesters bzw. eines Studienjahres zu absolvieren sind. Nicht bestandene 

Prüfungen können gemäß §§ 25 und 52 der SPO einmal wiederholt werden. Im Fall, dass eine 

der staatlichen Prüfungen wiederholt werden muss, ist auch das zugeordnete Modul zu wieder-

holen (vgl. § 52 SPO). Pro Semester werden 30 CP erworben.  

Die Module im Bachelorstudiengang „Pflege (B.Sc.) primärqualifizierend (dual)“ umfassen zwi-

schen zwei und 15 CP. Auf den Praxiseinsatz in Modul 30 entfallen 25 CP. Insgesamt elf Module 

umfassen weniger als fünf CP. 

Für die praktische Prüfung zur Erlangung der Berufszulassung als Pflegefachperson orientiert 

sich die EH Ludwigsburg an der Grundlage des Pflegeberufegesetzes sowie an der Ausbildungs- 

und Prüfungsverordnung für Pflegeberufe. Die Prüfer:innen (je eine Person aus Hochschule und 

Praxis) verfügen über eine pflegefachliche Qualifikation und sind staatlich anerkannte Pflegefach-

personen. Die prüfende Person aus der Praxis verfügt über eine zusätzliche berufspädagogische 

Qualifikation, beispielsweise im Bereich Pflegepädagogik oder Praxisanleitung. Die staatliche 

Prüfung zur eigenverantwortlichen Wahrnehmung heilkundlicher Aufgaben ist ebenfalls in der 

Ausbildungs- und Prüfungsverordnung verankert. Die entsprechenden Prüfungen werden von 

zwei ärztlichen Fachprüfer:innen abgenommen. An der EH Ludwigsburg ist eine Professur für 

medizinische Kontexte der Pflege eingerichtet, die zeitnah von einer Ärztin / einem Arzt besetzt 

wird. Zusätzlich wird für die Prüfung eine zweite ärztlich prüfende Person akquiriert (bspw. im 

Rahmen eines Lehrauftrags oder auch durch die Besetzung einer Honorarprofessur).  

Die Überschneidungsfreiheit von Lehrveranstaltungen und Prüfungen wird durch die Hochschule 

sichergestellt, indem die Prüfungszeiten eindeutig ausgewiesen sind. Die Prüfungswochen wer-

den den Studierenden zu Beginn des Studiums und die konkreten Prüfungstermine jeweils am 

Semesteranfang mitgeteilt. Die Prüfungstermine innerhalb der Praxismodule werden von der Stu-

diengangskoordination geplant und mehrere Wochen vorab schriftlich an alle Beteiligten weiter-

geleitet und durch diese bestätigt. Die Bekanntgabe des Zeitraums der staatlichen Prüfungen 

(Berufszulassung/Heilkunde) erfolgt nach Rücksprache mit der zuständigen Aufsichtsbehörde 

spätestens drei bis sechs Monate vorher. Dabei dienen die Studienleistungen überwiegend der 

kontinuierlichen Lernbegleitung und sind in Umfang und Belastung nicht mit klassischen Prü-

fungsformaten vergleichbar. 

Die Lehrevaluation umfasst u. a. Fragen zum Arbeitsaufwand in Bezug auf den Umfang des Stof-

fes, das Lesepensum oder die Arbeitsaufgaben. In der Absolvent:innenbefragung sind Angaben 
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zur zeitlichen Koordination, zur Chance, die Anforderungen in der gegebenen Zeit zu erfüllen, 

sowie zum System und zur Organisation von Prüfungen enthalten.  

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf 

Im Modulhandbuch stellen die Gutachter:innen eine kleinteilige Strukturierung der Module fest 

(teilweise jeweils mit einem Umfang von weniger als fünf CP). Dies wird von Seiten der Hoch-

schule in den offenen Fragen der Agentur wie folgt begründet: Das Pflegestudium unterliegt als 

staatlich regulierter Gesundheitsberuf verbindlichen gesetzlichen Vorgaben. Da diese nicht nur 

übergeordnete Kompetenzbereiche, sondern auch deren explizite Verortung, überprüfbare Aus-

gestaltung und prüfungsbezogene Absicherung festlegen, hat sich die Hochschule bewusst für 

eine differenziertere Struktur entschieden. Das Curriculum wurde unter Berücksichtigung der drei 

miteinander verschränkten Strukturprinzipien entwickelt. Dies umfasst die berufsrechtliche Rah-

mung, die didaktische Kohärenz im Sinne eines Spiralcurriculums und die professionsbezogene 

Logik von Kompetenzentwicklung. Die Gutachter:innen nehmen die Ausführungen der Hoch-

schule zur Kenntnis.  

Die Gutachter:innen sehen die Studierbarkeit des Studiengangs grundsätzlich als gegeben an. 

Der modulbezogen vorgesehene Kompetenzerwerb kann in einem Semester bzw. in einem Stu-

dienjahr erreicht werden. Die Theorie- und Praxisanteile sind angemessen verteilt. Die Gutach-

ter:innen konnten sich auch davon überzeugen, dass den Studierenden an der Hochschule aus-

reichend Betreuungs-, Beratungs- und Unterstützungsangebote zur Verfügung stehen, wie die 

vor Ort befragten Studierenden auf Nachfrage bestätigen. 

Nach Einschätzung der Gutachter:innen organisiert die Hochschule einen planbaren und verläss-

lichen Studienbetrieb, der so ausgerichtet ist, dass der Abschluss in der siebensemestrigen Re-

gelstudienzeit erreichbar ist. Ebenso gewährleistet die Hochschule eine weitgehende Über-

schneidungsfreiheit von Lehrveranstaltungen und Prüfungen. Von den Gutachter:innen wird po-

sitiv registriert, dass den Studierenden alle Termine frühzeitig kommuniziert werden und die Ver-

lässlichkeit dieser Termine sehr hoch ist. Der im Modulhandbuch abgebildete Workload erscheint 

den Gutachter:innen plausibel und im Verhältnis zu den beschriebenen Lerninhalten und Qualifi-

kationszielen angemessen. Die Verteilung des Workloads auf die Selbstlernzeit, die Präsenzzeit 

und die Praxiszeit ist für die Gutachter:innen plausibel und dem Pflegeberufegesetz gemäß ge-

regelt. Die vorgesehenen Modulprüfungen halten die Gutachter:innen für adäquat und belas-

tungsangemessen (siehe hierzu auch die Ausführungen unter § 12 Abs. 4). 

Entscheidungsvorschlag 

Das Kriterium ist erfüllt.  
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3.3.8 Dual (§ 12 Abs. 7 MRVO) 

Evidenzen 

• Studien- und Prüfungsordnung für die Studiengänge Bachelor of Arts Pflege und Bachelor 

of Science Pflege primärqualifizierend (dual) in der Änderungsfassung (Entwurf) 

• Modulhandbuch 

• Modulübersicht 

• Selbstbericht 

• Kooperationsverträge 

Sachstand 

Der Bachelorstudiengang „Pflege (B.Sc.) primärqualifzierend (dual)“ ist gemäß § 38 Abs. 1 des 

PflBG als dualer Studiengang konzipiert. Die Verzahnung der Lernorte Hochschule und Praxis 

wird inhaltlich, organisatorisch und vertraglich umgesetzt. Die Ausgestaltung des dualen Studi-

engangs wurde bereits unter § 12 Abs. 1 beschrieben. Die Kooperationsverträge liegen vor.  

Die Hochschule beschreibt im Selbstbericht, im Modulhandbuch und im „Konzept des arbeitsbe-

zogenen Lernens“ die Verknüpfung und Verflechtung der theoretischen mit den praxisaffinen Mo-

dulen. Ebenda finden sich ausführliche Informationen zur Praxisanleitung am Lernort Praxis so-

wie zur konzeptuellen Umsetzung am dritten Lernort (SkillsLab und SimLab). 

„Der erfolgreiche Studienstart im Bachelorstudiengang Pflege [B.Sc.] primärqualifizierend (dual) 

ist als gemeinschaftliche Gestaltungsaufgabe von Hochschule und den Kooperationspart-

nern/Trägern der praktischen Hochschulausbildung konzipiert, die strukturell im Kooperationsver-

trag, im Qualitätssicherungssystem der Hochschule sowie in der hier zur Anwendung kommen-

den Methodik der Praxisentwicklung verankert sind. Grundlage bildet eine verbindliche Koopera-

tionsarchitektur mit klar definierten Verantwortlichkeiten, transparenten und regelhaften Kommu-

nikationswegen sowie etablierten Steuerungsformaten in Form des digitalen Praxis-Manuals 

(DPM) (Moodle-Struktur). Auf diese Weise wird eine verlässliche gemeinsame digitale Infrastruk-

tur und institutionelle Rahmung geschaffen, die Planungssicherheit und Rollenklärung für alle 

Beteiligten gewährleistet. Der Wechsel von Theorie- und Praxisphasen und infolgedessen der 

Transfer von Wissen in Handeln erfolgen im Sinne des Constructive Alignment. Konsequent über 

alle Studienanteile hinweg wird dieser Prozess durch das lernortübergreifende EH-Lehr-Lern-

Konzept Arbeitsbezogenen Lernens unterstützt“. Hinsichtlich der Kooperation mit der Praxis wer-

den regelmäßige Audits, Steuerungs- und Evaluationstreffen, gemeinsame Qualitätszirkel durch-

geführt sowie die Kooperationspartner:innen an der curricularen Weiterentwicklung beteiligt.  

Die Hochschule verfügt aktuell über fünf Kooperationspartner:innen. Ein weiterer Ausbau des 

Kooperationsnetzwerkes ist geplant. 



Akkreditierungsbericht: EH Ludwigsburg, Pflege (B.Sc.) primärqualifizierend (dual)  3 Gutachten 

Seite 38 | 45 

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf 

Nach Ansicht der Gutachter:innen liegt beim Bachelorstudiengang Pflege (B.Sc.) primärqualifzie-

rend (dual) eine vertragliche, inhaltliche und organisatorische Verzahnung der Lernorte Praxis 

und Hochschule vor. Sie sehen das Profilmerkmal eines dualen, primärqualifizierenden Studien-

gangs erfüllt. Kooperationsverträge mit den Kooperationspartner:innen liegen vor. Der Austausch 

zwischen den Praxisinstitutionen und der EH Ludwigsburg ist durch regelmäßige Austausche si-

chergestellt. 

Entscheidungsvorschlag 

Das Kriterium ist erfüllt.  

 

3.4 Fachlich-Inhaltliche Gestaltung der Studiengänge (§ 13 MRVO) 

3.4.1 Aktualität der fachlichen und wissenschaftlichen Anforderungen (§ 13 Abs. 1 MRVO) 

Evidenzen 

• Studien- und Prüfungsordnung für die Studiengänge Bachelor of Arts Pflege und Bachelor 

of Science Pflege primärqualifizierend (dual) in der Änderungsfassung (Entwurf) 

• Modulhandbuch  

• Selbstbericht 

• Evaluationssatzung der EH Ludwigsburg vom 16.05.2025 

Sachstand 

Im Zuge des Reakkreditierungsverfahrens hat die Hochschule das Curriculum grundlegend in-

haltlich überarbeitet und an die aktuellen gesellschaftlichen (vulnerable Gruppen), epidemiologi-

schen (pandemisches Auftreten) und klimatischen Bedingungen (Hochwasser und Hitzeaufkom-

men – Disaster-Nursing) sowie an die neuen Gesetzgebungen angepasst. Dazu zählen bspw. 

das Pflegestudiumsstärkungsgesetz, das Pflegeberufegesetz und die Ausbildungs- und Prü-

fungsverordnung für die Pflegeberufe zur hochschulischen Pflegeausbildung. 

Mit folgenden prozessualen Schritten sichert die Hochschule nach ihren Angaben die Aktualität 

und Adäquanz der fachlichen und wissenschaftlichen Anforderungen im Studiengang sowie der 

didaktischen Weiterentwicklung: Die Hochschule ist in unterschiedliche Fachdiskurse in den Be-

reichen Pflege, Medizin, Ethik und Sozialwissenschaften eingebunden. Die Professor:innen des 

Pflegestudiums sind in nationalen und internationalen Fachgesellschaften vertreten und nehmen 

an den Dekanekonferenzen für Pflegestudiengänge teil. Durch eigene Forschungsprojekte und 

die Teilnahme an Fachtagungen partizipieren die Lehrenden darüber hinaus am nationalen und 

internationalen Fachdiskurs. 
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Die Überarbeitung und Aktualisierung des Modulhandbuchs ist an der EH Ludwigsburg in einem 

verbindlichen Qualitätssicherungsprozess verankert. Anpassungsbedarfe ergeben sich insbe-

sondere aus Evaluationsergebnissen, strukturierten Rückmeldungen von Lehrenden, Studieren-

den und Praxisvertretenden, aus hochschuldidaktischen Weiterentwicklungen sowie aus strate-

gischen Entscheidungen zur Profilbildung des Studiengangs. Die Änderungen werden dokumen-

tiert und in die Gremienstrukturen eingebracht.  

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf 

Aus Sicht der Gutachter:innen sind an der Hochschule adäquate Prozesse zur Sicherstellung 

eines fachlich fundierten Studiengangkonzeptes sowie zur Überarbeitung und Anpassung des 

Modulhandbuchs vorhanden. Die fachlich-inhaltliche Gestaltung und die methodisch-didakti-

schen Ansätze des Curriculums werden von den Studiengangverantwortlichen kontinuierlich 

überprüft und ggf. an fachliche und didaktische Weiterentwicklungen angepasst. Die Lehrenden 

berücksichtigen den nationalen sowie internationalen Diskurs im Bereich der Pflegewissenschaft. 

Insbesondere sind die hauptamtlich lehrenden Fachprofessor:innen zudem auf nationaler und 

internationaler Ebene aktiv in den Fachdiskurs eingebunden. Der Austausch zu wissenschaftli-

chen, berufspolitischen und gesetzlichen/administrativen Rahmungen des Pflegestudiums ist so-

mit gewährleistet. Damit sind aus Sicht der Gutachter:innen die Aktualität und Adäquanz der fach-

lichen und wissenschaftlichen Anforderungen gewährleistet.  

Entscheidungsvorschlag 

Das Kriterium ist erfüllt. 

 

3.5 Studienerfolg (§ 14 MRVO)  

Evidenzen 

• Evaluationssatzung der EH Ludwigsburg vom 16.05.2025 

• Selbstbericht 

Sachstand 

Die Hochschule verfügt über eine Evaluationssatzung zur Sicherung einer hohen Qualität in 

Lehre, Forschung und Weiterbildung. Maßnahmen zur Überprüfung der Qualität der Lehre sind 

standardisierte Onlinebefragungen der Studierenden pro Semester. Diese werden ergänzt durch 

die Evaluation einzelner Lehrveranstaltungen bei Bedarf oder bei inhaltlichen Veränderungen. 

Die Lehrpersonen werden über die Ergebnisse informiert. Ferner sind Modulverantwortliche, De-

kan:in und Rektor:in berechtigt, die Ergebnisse einzusehen und bedarfsbezogen Gespräche mit 
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der Lehrperson zu führen. Gemäß § 7 der Evaluationssatzung werden die aggregierten Gesamt-

ergebnisse der Lehrveranstaltungsevaluation durch den:die Referent:in für Qualitätsmanagement 

in einem Bericht dokumentiert. Dieser wird allen Hochschulangehörigen zur Verfügung gestellt.  

Absolvent:innenbefragungen fokussieren gemäß § 8 der Evaluationssatzung die rückblickende 

Bewertung des individuellen Studienverlaufs, der Studienqualität, die im Studium erworbenen 

Kompetenzen und die Erfassung der beruflichen Perspektiven. Die aggregierten Gesamtergeb-

nisse werden allen Hochschulangehörigen zugänglich gemacht.  

Wie bereits unter § 13 beschrieben, wurde der Studiengang im Zuge des Reakkreditierungsver-

fahrens grundlegend überarbeitet. Bisher wurden noch keine Studierenden in den Studiengang 

eingeschrieben, sodass keine statistischen Daten oder Auswertungen von Evaluationen vorlie-

gen. 

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf 

Nach Einschätzung der Gutachter:innen folgt das Qualitätssicherungssystem der Hochschule ei-

nem geschlossenen Regelkreis. Es sind u. a. standardisierte Online-Befragungen, Lehrveranstal-

tungsevaluationen sowie Absolvent:innenbefragungen vorgesehen. Die Hochschulangehörigen 

werden über die Ergebnisse der Evaluationen und der daraus ggf. abgeleiteten Maßnahmen un-

ter Beachtung datenschutzrechtlicher Belange transparent informiert. In den Gesprächen vor Ort 

wird deutlich, dass eine kontinuierliche Weiterentwicklung vorgesehen ist und diese eine Selbst-

verständlichkeit darstellt. Studierende haben die Möglichkeit zur Teilnahme an Gremien, sie wer-

den bei der Studiengangentwicklung beteiligt. 

Die Hochschullehrenden haben gemäß den Kooperationsverträgen Zugang zu den Kooperati-

onseinrichtungen. Zudem nimmt der jeweilige Kooperationspartner an einem von der Hochschule 

eingerichteten Koordinierungsausschuss teil. Ein regelmäßiger Austausch mit den Praxisanlei-

tenden der kooperierenden Einrichtungen dient sowohl dem Austausch als auch der strukturellen 

und konzeptuell-inhaltlichen Weiterentwicklung des Studiengangs. Audits, Steuerungs- und Eva-

luationstreffen sowie Qualitätszirkel finden nach dem ersten, dritten und fünften Semester statt. 

Geplant ist weiterhin, nach dem siebten Semester eine summative Evaluation durchzuführen. 

Aus Sicht der Gutachter:innen ist das Kriterium damit erfüllt. 

Entscheidungsvorschlag 

Das Kriterium ist erfüllt.  
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3.6 Diversität, Geschlechtergerechtigkeit und Nachteilsausgleich (§ 15 MRVO) 

Evidenzen 

• Verfassung der EH Ludwigsburg vom 02.07.2025 

• Selbstbericht 

• Leitbild der EH Ludwigsburg vom 15.12.2004 

• Enthinderungsordnung der EH Ludwigsburg vom 06.02.2024 

• Gleichstellungsplan der EH Ludwigsburg vom 15.05.2018 

• https://www.eh-ludwigsburg.de/hochschule/zentrale-gremien-und-aemter/enthinderung 

• https://www.eh-ludwigsburg.de/hochschule/service-der-eh/institut-fuer-antidiskriminie-

rungs-und-diversityfragen-iad 

Sachstand 

Die Hochschule berücksichtigt als Schwerpunkte in ihrer Bildungskonzeption gemäß ihrem Leit-

bild die Themen Diversity und Gender. Im Gleichstellungsplan der EH Ludwigsburg von 2018 

sowie in der Enthinderungsordnung der Hochschule vom 06.02.2024 beschreibt die Hochschule 

ihren Beitrag zu einer inklusiven Hochschulkultur. Im Gleichstellungsplan sind Maßnahmen zur 

Verbesserung der Rahmenbedingungen vorgesehen, z.B. im Hinblick auf die Vereinbarkeit von 

Familie und Beruf oder bauliche Maßnahmen im Sinne der Herstellung von Barrierefreiheit oder 

die Bereitstellung von Einrichtungen zur Kinderbetreuung oder von Still- und Wickelräumen.  

An der EH Ludwigsburg bestehen vielfältige Beratungsangebote für Studierende in besonderen 

Lebenslagen. Das Institut für Antidiskriminierungs- und Diversity-Fragen sowie die:der Enthinde-

rungsbeauftragte können bei Benachteiligungserfahrungen angesprochen werden. Bezogen auf 

Prüfungs- und Studienleistungen können diese, bei Nachweis einer besonders schwierigen Le-

benslage, auch noch nach Ablauf der in der SPO vorgesehenen Fristen (§ 22) erbracht werden. 

Ferner besteht die Möglichkeit, unter bestimmten Voraussetzungen Urlaubssemester einzulegen. 

Weiterhin kann bei Fragen zur Vereinbarkeit von Familie und Studium der:die Gleichstellungsbe-

auftragte in Anspruch genommen werden. Das International Office und die Auslandsbeauftragte 

unterstützen ausländische Studierende und Studierende mit Migrationserfahrungen.  

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf 

Im Hinblick auf die Familienfreundlichkeit legt die Hochschule dar, dass es an der Hochschule 

zwar kein eigenes Familienbüro gibt, aber als Ansprechpartner:innen für Studierende die Gleich-

stellungsbeauftragte zur Verfügung steht. Durch sie werden sie beraten und unterstützt. Für die 

einzelnen Module/Veranstaltungen gibt es Vorbelegungsrechte für unter anderem Studierende 

mit Kind oder pflegende Angehörige. So ist es möglich, den Stundenplan nach den eigenen Ver-

pflichtungen auszurichten. Zudem ist es erlaubt, Säuglinge mit in den Unterricht zu bringen. Es 

https://www.eh-ludwigsburg.de/hochschule/zentrale-gremien-und-aemter/enthinderung
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existiert eine Kinderecke, Bettchen, etc. Zudem können die Studierenden eine Begleitpersonen 

z. B. zur Betreuung von Säuglingen mitbringen. Die Hochschule versucht weitestgehend indivi-

duelle Wünsche zu berücksichtigen, sie verweist hierbei auf den Vorteil einer kleinen familiären 

Hochschule. Fristen für Abschlussarbeiten können für Personen mit Care-Aufgaben unkompliziert 

verlängert werden. Weiterhin hat die Hochschule ein Vorbelegungsrecht auf Kindergartenplätze 

eines externen Betreibers. 

Angesichts der aufgezeigten Maßnahmen kommen die Gutachter:innen zu dem Schluss, dass 

die Hochschule angemessene Maßnahmen zur Geschlechtergerechtigkeit und zur Förderung der 

Chancengleichheit von Studierenden in besonderen Lebenslagen vorhält und auf der Ebene des 

Studienganges umsetzt. 

Entscheidungsvorschlag 

Das Kriterium ist erfüllt.  
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4 Begutachtungsverfahren 

4.1 Allgemeine Hinweise 

- Die Studierendenvertretung war an der Erstellung des Selbstberichts beteiligt (Selbstbe-

richt S. 21). 

 

4.2 Rechtliche Grundlagen 

- Studienakkreditierungsstaatsvertrag vom 12.06.2017, 

- Verordnung des Wissenschaftsministeriums zur Studienakkreditierung des Landes Ba-

den-Württemberg (Studienakkreditierungsverordnung – StAkkrVO) vom 18.04.2018 in der 

Fassung vom 14.07.2025. 

 

4.3 Gutachter:innengremium 

a) Hochschullehrer:innen  

Prof. Dr. Roland Brühe, Katholische Hochschule Nordrhein-Westfalen 

Prof. Dr. Christa Büker, Hochschule Bielefeld 

 

b) Vertreterin der Berufspraxis 

Dr. Birte Kimmerle, Kommunalverband für Jugend und Soziales Baden-Württemberg 

 

c) Studierende  

Dorothee Hartmann, Evangelische Hochschule Nürnberg 
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5 Datenblatt 

In den Studiengang wurden bisher noch keine Studierenden eingeschrieben. Es liegen dement-

sprechend keine Daten vor.  

 

5.1 Daten zur Akkreditierung 

Vertragsschluss Hochschule – Agentur: 03.11.2025 

Eingang der Selbstdokumentation: 15.12.2025 

Zeitpunkt der Begehung: 29.04.2026 

Erstakkreditiert am: 

Begutachtung durch Agentur: 

Von 28.09.2021 bis 30.09.2026 

 

Personengruppen, mit denen Gespräche geführt 
worden sind: 

Hochschulleitung, Fachbereichsleitung, Studi-
engangsverantwortliche, Lehrende, Studie-
rende, Vertreter:innen der Kooperations-
partner:innen 

An räumlicher und sächlicher Ausstattung wurde 
besichtigt (optional, sofern fachlich angezeigt): 

Bibliothek, Skills/Sim Lab, Mensa 
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6 Glossar 

Akkreditierungsbericht Der Akkreditierungsbericht besteht aus dem von der Agentur 

erstellten Prüfbericht (zur Erfüllung der formalen Kriterien) und 

dem von dem Gutachtergremium erstellten Gutachten (zur Er-

füllung der fachlich-inhaltlichen Kriterien). 

Akkreditierungsverfahren Das gesamte Verfahren von der Antragstellung der Hoch-

schule bei der Agentur bis zur Entscheidung durch den Akkre-

ditierungsrat (Begutachtungsverfahren + Antragsverfahren) 

Antragsverfahren Verfahren von der Antragstellung der Hochschule beim Akkre-

ditierungsrat bis zur Beschlussfassung durch den Akkreditie-

rungsrat 

Begutachtungsverfahren Verfahren von der Antragstellung der Hochschule bei einer 

Agentur bis zur Erstellung des fertigen Akkreditierungsberichts 

Gutachten Das Gutachten wird von der Gutachtergruppe erstellt und be-

wertet die Erfüllung der fachlich-inhaltlichen Kriterien 

Internes Akkreditierungsverfahren Hochschulinternes Verfahren, in dem die Erfüllung der forma-

len und fachlich-inhaltlichen Kriterien auf Studiengangsebene 

durch eine systemakkreditierte Hochschule überprüft wird. 

MRVO Musterrechtsverordnung 

Prüfbericht Der Prüfbericht wird von der Agentur erstellt und bewertet die 

Erfüllung der formalen Kriterien 

Reakkreditierung Erneute Akkreditierung, die auf eine vorangegangene Erst- 

oder Reakkreditierung folgt. 

StAkkrStV Studienakkreditierungsstaatsvertrag 

  

 


